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Größere Sparsamkeit ist notwendig
Bandespräsident Henss znm Weltspartag - Kundgebung in Stattgart

Neubauten nur mit Bad oder Dusche
Neumayer erläutert sein. Programm — Kein

»überspannter Justiz -Staat“
Mainz (UP) . Bundeswohnungsbauminister

Neumayer erklärte auf einer FDP-Kundge-
bung in Mainz , die Bundesregierung werde
niemals zulassen, daß die öffentlichen Mittel
für den Wohnungsbau zugunsten von Auf¬
wendungen für den Wehrbeitrag der Bundes¬
republik gesenkt werden. Die Zahl der im
Jahre 1951 neu- oder wiederaufgebauten
400 000 Wohnungen werde auch in diesem
Jahr wieder erreicht und in den nächsten
Jahren zumindest gehalten werden.

• Der soziale Wohnungsbau in der Bundes¬
republik sei jetzt in seine zweite Phase ein¬
getreten. Während auf Grund des 1950 erlas¬
senen ersten Wohnungsbaugesetzes vor allem
möglichst viele Wohnungen erstellt worden
seien , werde das Bundeswohnungsbauministe¬rium in nächster Zeit die Verbesserung der
Wohnungsqualität als eine seiner wichtigsten
Programmpunkte ansehen. Sämtliche Neubau¬
wohnungen müßten entweder mit einem Bad
oder einer Duschanlage versehen werden, und
die Räume sollen größer und komfortabler ge¬staltet werden.

Im weiteren Verlauf der Kundgebung kri¬
tisierte Neumayer die Entwicklung des Ju¬
stizwesens in der Bundesrepublik. Der Mini¬
ster, der selbst Jurist ist, sagte wörtlich: „Ich
habe das Gefühl, daß wir den Justiz-Staat
überspannen“. Es sei auf die Dauer nicht ver¬
tretbar , wenn gewisse Entscheidungen des
Parlamentes einfach von einem Gericht über¬
prüft und angefochten werden könnten. Man
rönne nicht die Lösung von Problemen, die
äie gesamte Bevölkerung angehen und von
der das Schicksal des ganzen Volkes abhänge,von der Entscheidung eines Gerichtes abhän¬
gig machen.

Sonntagsfahrkarten ab Freitag?
Steaerfreigrenze der Weihnacfatsgratifikatior

Königstein (UP) . Der Angestelltenaus¬
schuß des DeutschenGewerkschaftsbundes hat
den DGB-Vorstand aufgefordert , dafür Sorge
zu tragen , daß die politischen Parteien im
Bundestag einer Abänderungdes Lohnsteuerge¬
setzes zustimmen , durchwelche die Weihnachts -
gratdfikation in Höhe eines Monatsgehaltessteuerfrei bleiben soll . Die bisherige Frei¬
grenze liegt bei 100 DM . Die Gratifikation se:
eine Sozialzulage der Unternehmer als Aus¬
gleich für die Leistungen der Angestellten
die man nicht einfach mit einer progressiver
Besteuerung belegen könne.

Der DGB-Bundesvorstand soll ferner füi
eine beschleunigte Verabschiedung des bereits
im Bundestag vorliegenden Gesetzentwurfs
eintreten , der die Frage der Ausgabe vor
Arbeiterwochenkarten an Angestellte auf eine
neue Grundlage stellen soll . Die bisherige Ein¬
kommensgrenze von 300 DM für die Gewähruni
der Arbeiterwochenkarte sei aufzuheben. Fer¬
ner müsse die Bundesbahnverwaltung gebeter
werden , die Sonntagsrückfahrkarten bereits
ab Freitagabend gelten zu lassen, da immei
mehr Betriebe zur Fünf-Tage -Woche über¬
gingen.
US-Panzer können nicht nach Berlin

Sowjets verweigern Fahrtgenehmigung
Berlin (UP) . Sowjetische Grenzposten bei

Marienbom haben den Eisenbahn-Transport
von acht amerikanischen „Patton “-Panzern
auf dem Schienenwege von Westdeutschland
nach Berlin unterbunden , indem sie die Ge¬
nehmigung zur Weiterfahrt verweigerten. Ehe
Panzer sollten in Berlin die alten „Pershing-
Panzer “ ablösen. Noch vor einer Woche hatten
die Sowjets sechs „Patton-Panzer“ unbean¬
standet nach Berlin passieren lassen. Schon
am Samstag ließen sie jedoch 18 auf einem
Militärgüterzug geladene Armee-Autobusse
nicht über die Zonengrenze nach Berlin rollen.

Dies ist das erste Mal seit Aufhebung der
Berliner Blockade 1949, daß die sowjetischer.
Behörden den Nachschub für die amerikani¬
schen Streitkräfte in Berlin behindern . Ehe
sowjetischen Behörden haben die Verweige¬
rung der Durchfahrt der Panzer und Armee¬
autobusse damit begründet , daß sie zu schwer
seien und das Höchstgewicht für Eisenbahn¬
transporte überschritten .

Dänemark zur Deutschlandfrage
Kopenhagen (UP) . Der dänische Au¬

ßenminister Kraft sagte im Parlament bei der
Eröffnung der außenpolitischen Debatte, die
Wiedervereinigung sei die einzige richtige und
gerechte Lösung des deutschen Problems; sie
ilege im Interesse Deutschlands wie auch sei¬
ner Nachbarn. Unabdingbare Voraussetzung
zur Wiedervereinigung seien aber freie Wah¬
len. Nach Bildung einer gesamtdeutschen Re¬
gierung müsse Deutschland das Recht haben,
selbst über seine Wiederbewaffnung und die
Zusammenarbeit mit anderen Ländern zu ent¬
scheiden.

Ein US-Generalkonsul in Bonn
Bonn (UP) . Hervö J . V Heureux, bisher

Chef der Visa -Abteilung im amerikanischen
Außenministerium , ist bei der amerikanischen
Hochkommission in Mehlem eingetroften, umseinen neuen Posten als rangältester ameri¬
kanischer Generalkonsul in Deutschland an¬
zutreten . In dieser Stellung wird er der ober¬
ste Verwaltungsbeamte für den gesamten
amerikanischen Konsulardienst in der Bun¬
desrepublik sein. L' Heureux war von Januar
1937 bis Oktober 1939 amerikanischer Kon¬
sul in Stuttgart .

Stuttgart (ZSH ) . Sparsam sein , sei nicht
in erster Linie eine national-ökonomische
Funktion, sondern Ausdruck einer mensch¬
lichen Haltung , sagte Bundespräsident Heuss
auf einer vom Württembergischen Sparkas¬sen- und Giroverband am Weltspartag veran¬stalteten öffentlichen Kundgebung im Großen
Haus der Württembergischen Staatstheater in
Stuttgart . Sparsamkeit bedeute, die Lebens¬
führung in einem dem individuellen Leben,lern Volke und der Zeit gemäßen Rahmen
su halten.

Der Bundespräsident hob den Zusammen¬
hang zwischen dem Sparen und dem freienleben in seinem Gesamtkomplex hervor . „Wer
spart , will frei sein, aber zum Sparen wie
sur Freiheit gehört Vernunft .“ In Erkenntnis
dieser These sei das Zwangssparen in jederForm abzulehnen. Zwang und Sparen zusam¬
men zu nennen sei Unsinn, denn über die er-
swungene Spafsamkeit führe der Weg zur
Sklaverei .

Professor Heuss warnte vor einem Lebens¬
stil, der nur um des Eindrucks willen, „um
der Angabe willen“ das Sparen vernachlässigt.Diese Tendenz der modernen Zeit sei in ihrer
Gesamthaltung ungesund und destruktiv . Der
Sparer dagegen, auch wenn er nur an sich
denke , helfe durch sein Sparen dem Nächsten ,dem Nachbarn. Sein Handeln sei positiv und
aufbauend. Die Sparer bildeten eine großeGemeinschaft. Sie seien keine Schicht . Sie
seien vielmehr in allen Schichten des Volkesvertreten.

Bonn wird die Anerkennung verweigern
Bonn (E.B.) Einmütigen , scharfen Protes!

aller großen Parteien der Bundesrepublik und
der Bundesregierung rief der Beschluß des
saarländischen Landtages hervor , Äie Neu¬
wahlen an der Saar auf den 30 . November
festzulegen. Damit werde dem deutsch-fran¬
zösischen Saargespräch ein „ungeheurer Rück¬
schlag“ versetzt.

Die Bundesregierung werde die aus diesen
Wahlen hervorgehende Volksvertretung und
die künftige Saar-Regierung als illegal an¬
sehen und daher nicht als legitime Vertretung
des Saarvolks anerkennen , wurde in Regie¬
rungskreisen festgestellt . Die sozialdemokra¬
tische Opposition protestierte „auf das ent¬
schiedenste “ gegen die durch den Entscheid
der Saarregierung über die Wahlfestsetzung
und dieVerabschiedungdes Wahlgesetzesdurch
den Landtag gezeigte „flagrante Mißachtung
der demokratischen Freiheiten an der Saar“
Die SPD , so heißt es in einer Erklärung ihrer
Bundestagsfraktion, sehb darin eine „Heraus¬
forderung der europäischen Demokratie und
des deutschen Volkes “ . Auch die Sprecher der
CDU/CSU und der DP verurteilten den Schritt
des saarländischen Landtags als eine „Ent¬
scheidung von ernsten Konsequenzen“ .

In Bonner Regierungskreisen wird darauf
aufmerksam gemacht, daß die Landtagswah¬
len mit Hilfe eines undemokratischen Wahl¬
gesetzes stattfinden werden und die saarlän¬
dische Regierung unter ihrem Ministerpräsi¬
denten Hoffmann für alle daraus entstehende
Konsequenzendie Verantwortung trage , deren
Größe im Hinblick auf das deutsch-französi¬
sche Saargespräch er offenbar nicht erkannt
habe.

Während der CDU/CSU -Pressedienst erneut
den deutsch-französischen Wunsch zur Fort¬
führung der Saarverhandlungen betont unc
der Hoffnung Raum gibt, daß der letzte Brief
des französischen Außenministers Schumar
an den Saarpremier Hoffmann eine Bereini¬
gung des Saarproblöms erleichtere , vertritt die
Freie Demokratische Korrespondenz eine ge¬
genteilige Auffassung. Die FDP meint , daß
der Schuman-Brief im Widerspruch zu der
Tatsache der „soeben abgebrochenen Saar¬
gespräche “ stehe . Es scheine ein „etwas ab¬
strakter Wunsch “ zu sein, wenn man jetzt
da die Saarregierung die Tür zugeschlagen
habe, das Saargespräch weiterführen wolle.

Die SPD und die FDP haben sich in ihren
Erklärungen für eine Einschaltung in den
Wahlkampf an der Saar ausgesprochen, wobei
die FDP die Abgabe von weißen Stimmzetteln
befürwortete. Eine solche „Hilfestellung“ im
Saarwahlkampf wird aber nicht von aller
Kreisen in Bonn für richtig gehalten, da eine
derartige Einmischung unerfreuliche politi¬
sche Folgen haben könne. Auch die Abgabe
von weißen Stimmzetteln könnte — wenn dei
Prozentsatz dieser Protest -Stimmen niedrig
bleibe — als eine Stützung des gegenwärtigen
Regimes durch die verbleibende Mehrheit ge¬wertet werden.

Ein Brief Schumansf
Ehe Hoffmann im Saarlandtag den 30. No¬

vember als Wahltag proklamierte , verlas er
einen Brief des französischen Außenministers
Schuman, in dem es u . a. hieß : „Die deutsch-
französischen Besprechungen müssen meiner
Ansicht nach ohne Unterbrechung weiterge¬führt werden. Es ist zweifellos zu bedauern,
daß sie noch kein Stadium erreicht habe»,
das schon jetzt zur festen Hoffnung auf eine

Der Präsident der Arbeitsgemeinschaftdeut¬scher Sparkassen- und Giroverbände und Giro¬zentralen, Fritz Butschkau, stellte drei Forde¬rungen für die Wiedergutmachung von Wäh¬rungsschäden der Sparer auf . Butschkausagte ,er mache sich mit diesen Forderungen zumSprecher von 15 Millionen Sparern , derenKonten durch Anrechnung der Kopfquote un¬tergegangen seien. Jede Methode, Währungs¬schäden wieder gutzumachen, erscheine nurdurchführbar, wenn vorher die Kopfquotenaus den Sparkonten zum Umstellungssatz von
6,5 Prozent zurückgegeben würden . Die zweitegrundsätzliche Forderung sei , daß. sofern beider Regulierung von Reichsanlagen eine Wie¬dergutmachung von mehr als 6,5 Prozent vor¬genommen werde, dies auch bei den Sparkon¬ten geschehen müsse. Drittens forderte Butsch -^au> daß bei der eigentlichen Altsparer-Ent¬
schädigung gleichwertiges Sparkapital unbe¬dingt materiell gleich behandelt werden müsse.Das Problem der Sparerentschädigung be¬zeichnet« Butschkau als den neuralgischerwirtschaftlichen Zentralpunkt .

Der Vizepräsident des senweeüsenen Spar¬kassenverbandes und Generaldirektor derSparkasse Stockholm , O . Norbeck . sagte, esliege im Interesse aller freien Völker, daßmöglichst viele Menschen in möglichst vielenLändern möglichst viel besitzen. Dadurchwerde die innere Stabilität der Länder ge¬währleistet und den Gefahren außenpoliti¬scher Spannungen am wirksamsten begegnet.

Scharfe Proteste gegen die Saar -Wablen
Einigung oerechtigt. Aber es scheint mir, daß
alle positiven Ergebnisse, die bis jetzt zu ver¬
zeichnen sind , es rechtfertigen , die gemein¬
samen Bemühungen fortzuführen , um zu
einem Ergebnis zu gelangen, das der saarlän¬
dischen Bevölkerung endgültig Ruhe und
Wohlstand sichert und es ermöglicht, Saar¬
brücken zum Sitz der Hohen Behörde der
Montanunion und vielleicht in der Folgezeit
noch weiterer europäischer Behörden zu
machen .“

Schweigemarsch der Kriegsopfer
Weisungen zum Lastenausgleich

Bonn (E.B .) Rund 300 Schwerbeschädigte
des „Reichsbundes der Kriegs- und Zivil¬
beschädigten“ zogen in einem Schweigemarsch
durch die Stadt Bonn zum Bundeshaus, um
gegen die ungenügende Versorgung der
Kriegsopfer zu protestieren . Die Vorstands¬
mitglieder des Verbandes überreichten Bun¬
destagspräsident Dr. Ehlers ein Sofortpro¬
gramm, in dem die sofortige Zahlung einer
einmaligen Ausgleichsrente von »mindestens
50 DM und schnellste Verabschiedung einer
zweiten Novelle zum Bundesversorgungs¬
gesetz gefordert wird.

Das Sofortprogramm war zuvor in einem
zu diesem Zweck nach Bonn einberufenen
„Kriegsopferparlament “ beschlossen worden
Da an dieser Versammlung zwar einige Bun¬
destagsabgeordnete von , der SPD und CDU
teilnahmen, jedoch kein Vertreter der Bun¬
desregierung, beschlossen die Delegierten
ihre Forderungen demonstrativ vorzutragen

Das Hauptamt für Soforthilfe, das mit dei
Wahrnehmung der Geschäfte des Bundesaus¬
gleichsamtes beauftragt ist, hat im Bundes¬
anzeiger den amtlichen Wortlaut der sechs
Weisungen bekannt gegeben, mit denen die
Verwirklichung des Lastenausgleichsgesetzes
eingeleitet wird. Es sind dies die Weisunger
für Aufbaudarlehen für die gewerbliche Wirt¬
schaft und die freien Berufe, über Aufbaudar¬
lehen für die Landwirtschaft , über Aufbau¬
darlehen für den Wohnungsbau, über Ar¬
beitsplatzdarlehen . über die Gewährung dei
ersten Rate der Hausratshilfe und eine vor¬
läufige Weisung für die Ausbildungshilfe
Das Soforthilfe-Hauptamt hat ferner eine An¬
leitung zur Anweisung für die Ausbildungs¬
hilfe veröffentlicht. Diese bestimmt, daß füi
das Verfahren sinngemäß die Weisung ti '"
die Ausbildungshilfe vom 29. Februar 1952
oder die entsprechenden Weisungen der Lan¬
desämter für Soforthilfe Koblenz , Tübingen
und Freiburg mit einigen in der Anleitungenthaltenen Änderungen gelten.

„Pamir “ in Rotterdam festgehalten
Rotterdam (UP ) . Das deutsche Segel¬schulschiff „Pamir“ wird auf Grund einer ge¬richtlichen Verfügung im Hafen von Rotter¬dam festgehalten. Die Verfügung soll voneiner Rotterdamer Reederei erwirkt wordensein, die angeblich seit Juli Forderungen ge¬gen die Reederei Schliewen in Hamburg habe.

Bei einem Eisenbahnunglück, das sich auf
der eingleisigen Strecke Kalteneck-Deggen¬dorf (Niederbayem) ereignete, kamen sechs
Personen ums Leben. Ein beladener Güter¬
wagen war mit einem Personentriebwagen
zusammengestoßen.

Wie wird in den USA gewählt?
Ein kompliziertes und umstrittenes Verfahren

Wenn der amerikanische Wähler am 4. No¬
vember das Wahllokal betritt , gibt er seine
Stimme weder für den einen noch für den
anderen Präsidentschaftskandidaten direkt ab.
auch nicht für eine Partei , sondern für Wahl¬
männer . Im Gegensatz zu den meisten euro¬
päischen Ländern haben die Vereinigten Staa¬ten das System der indirekten Wahlen bei¬
behalten, wie es in der amerikanischen Ver¬
fassung von 1787 niedergelegt ist .Trotzdem ist im Normalfall die Entschei¬
dung über den Präsidenten gefallen, ehe die
Wahlmänner überhaupt zusammengetretensind und ihre Stimmen abgegeben haben.Denn obwohl die Väter der amerikanischen
Verfassung mit der Einführung des indirekten
Wahlsystems die eigentliche Entscheidung indie Hände der Wahlmänner legen wollten,laufen die Wahlen in der Praxis schon langeauf das direkte System hinaus.Die Wahlmänner sind zwar nach amerika¬
nischem Bundesgesetz im Sinne der Verfas¬
sung — in den Landesverfassungen gibt es
einige abweichende Bestimmungen — nicht
verpflichtet, einen bestimmten Kandidaten zuwählen. Jedoch hat sich im Laufe der Zeit die
Gepflogenheit herausgebildet , daß die Wahl¬männer, die ja von den einzelnen Parteien
gestellt werden , ihre Stimme für den Kan¬didaten ihrer Partei abgeben. Der amerika¬
nische Wähler weiß also, daß er bei der Wahlsin es republikanischen Wahlmannes seineStimme im Grunde für den republikanischenPräsidentschaftskandidaten abgibt. Das gleichegilt für die demokratischen Wähler.Gewählt wird in allen 48 Bundesstaaten .Diese stellen auch — nach einem Wahlsystem,das in den einzelnen Staaten verschieden ist —
die von den Parteien namhaft gemachtenWahlmänner. Jeder Staat verfügt über sovielWahlmänner, wie dA- Staat Abgeordnete undSenatoren in den Kongreß schickt. Die dicht¬bevölkerten Staaten verfügen über mehrWahlmänner als die dünnbesiedelten . Deshalbauch die Bedeutung, welche die Kandidatenden großen Staaten New York, Kalifornien,Pennsylvanien und Illinois beimessen. Die
insgesamt 531 Wahlmänner bilden dann zu¬
sammen das „Wahlkollegium“.In den letzten Jahren stark umstritten istdas Mehrheitssystem nach dem englischenMuster. Diejenige Partei nämlich, die in
einem Staat die einfache Mehrheit der ab¬
gegebenen gültigen Stimmen erhält — und
sei es auch nur eine Mehrheit von einerStimme — stellt die gesamten Wahlmänner
des Staates . Es kann also Vorkommen — undhat sich mehr als einmal ereignet — daß einePartei mit nur schwacher Mehrheit der ab¬
gegebenenStimmen — oder sogar der Minder¬heit — weitaus die meisten Wahlmänner stellt .Ein bekannter Fall sind die Wahlen von
1948. Präsident Truman erhielt 303 Wahl¬männerstimmen, sein Gegenkandidat Thomas
Dewey nur 189 Stimmen im Wahlkollegium.Die Statistiker haben aber ausgerechnet, daß
Dewey in den drei Staaten Ohio , Kalifornienund Illinois nur jeweils 60 000 Stimmen hättemehr haben müssen, um die Wahlen zu ge¬winnen. Die Stimmen, die dort für Dewey
abgegeben wurden , gingen also, obwohl nur
wenige Prozent weniger als für Truman,praktisch verloren . Das ist auch das Argumentder Befürworter einer Änderung der Wahl¬
gesetze : Sie sagen, daß ' das Mehrheitssystemkein rechtes Bild von dem eigentlichen Wunsch
der Wähler gebe. Ihre Vorschläge haben je¬doch den Gegnern des VerhältniswahlsystemsAnlaß zu Bedenken gegeben, eine Änderungder Wahlgesetze könnte zur Zentralisierungund zur Beschneidungder Rechte der Bundes¬
staaten führen.

Nachdem also die Wahlen am 4. November
praktisch schon entschieden werden , treten
am 14 . Dezember in den Landeshauptstädtendie Wahlmänner der einzelnen Staaten zu¬sammen, um ihre Stimme formell für einen
der Präsidentschafts- und Vizepräsident¬schaftskandidaten abzugeben. Die Wahlzettel
werden -versiegelt an den Präsidenten des Se¬nats geschickt und am 6 . Januar 1953 vor ver¬
sammeltem Kongreß geöffnet und gezählt.Wer von den Kandidaten mindestens die ein¬
fache Mehrheit der 531 Wahlmännerstimmen
— also 266 Stimmen — erhält , gilt als ge¬wählt. Dabei kann es allerdings Vorkommen —
wenn eine starke dritte Partei besteht , wasaber in diesem Jahr nicht der Fall ist — daßkeiner der Kandidaten die Mehrheit der Stim¬
men erhält . Für diesen Fall hat die Verfas¬
sung besondere Wahlvorschriften vorgesehen.Zwei Wochen später , am 20. Januar 1953,wird der neue Präsident der Vereinigten Staa¬
ten für die Amtsperiode 1952/1956 vereidigtKurz vor dem Amtsantritt des neuen Präsi¬denten legt der Vizepräsident den Eid auf die
Verfassung im Sitzungssaal des amerikani¬schen Senats in Washington ab.Gewählt werden am 4. November übrigemnicht nur die Wahlmänner für die Entschei¬
dung über den Präsidenten - und Vizepräsi-denten-Kandidaten , sondern auch 35 Senato¬ren, 435 Abgeordnete des Repräsentantenhau¬ses und die Gouverneure in 30 Staaten . Di«Wahl von sechs Senatoren ist bereits durdrVorwahlen entschieden worden. Dasselbe gilfür 82 Repräsentanten . Außerdem werden ir
einigen Gebieten Staats - und Gemeindewah¬len abgehalten.

Inzwischen haben General Eisenhower uncGouverneur Stevenson ihre letzten Wahl¬reisen angetreten und beide tun so , als ob sie
den Sieg schon in der Tasche hätten . Eisen¬hower arbeitet womöglich noch härter als ir

„Die künftige Saar-Regierung ist illegar

i
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den letzten wochen , er ist erschöpft, und manmerkt ihm die Erschöpfung an. Im LägetStevensons herrscht so etwas wie Triumph¬stimmung. Dort ist man überzeugt, den
Wendepunkt glücklich hinter sich zu haben
und versichert, daß die zunehmende Beliebt¬heit des demokratischen Kandidaten ^ ihrr
schon einen Vorsprung vor dem General ge¬sichert habe. Auch Stevenson ist müde, doch
man merkt ihm die aufreibende Wahlkam¬
pagne weniger an , vielleicht, weil er zehn
•Jahre jünger ist als sein Konkurrent .

Die Zuversicht der beiden Kandidaten läßl
sich durch die Ergebnisse der ständigen Mei¬
nungsforschung nicht begründen. Sämtlich«
Leitartikler der USA suchen nach irgendwel¬chen handfesten Anzeichen , die sich zu gulfundierten Prognosen ausbauen ließen — doch
sie haben noch nichts dergleichen gefundenund tappen genau so im Dunkeln wie dei
letzte Zeitungsleser.

Nur eines ist gewiß in diesem Wust der Un¬
gewißheit: wegen — vielleicht auch trotz —
des beispiellosen Propaganda-Trommelfeuers,dem die Öffentlichkeit in den letzten Wochen
ausgesetzt war , hat eine ungewöhnlich groß«
Zahl von Wahlberechtigten sich in die Wäh¬
lerlisten eintragen lassen . Darunter sind zwöli
bis fünfzehn Millionen, die noch nie gewählthaben. Ihre Stimmen dürften unter den sech-
cig Millionen Wahlteilnehmern , mit denen mar
rechnet, ein erhebliches Gewicht haben . Wc
diese „neuen Wähler“ stehen , vermag aber
niemand mit einiger Sicherheit zu sagen. Zum
ersten Mal werden in diesem Jahr wahr¬
scheinlich auch mehr Frauen als Männer zu
den Wahllokalen gehen, ein weiterer unwäg¬barer Faktor . Man wird also keine andere
Möglichkeit haben , als mit gespannter Er¬
wartung dem Mittwochabend entgegenzusehen,
an dem das Ergebnis dieser so bedeutsamen
Entscheidung voraussichtlich bekanntgegeben
werden kann.

Bischof Dibelius war beim Kanzler
Der Zweck seiner Moskau-Reise

Bonn (UP) . Der Vorsitzende des Rates dei
Evangelischen Kirche Deutschlands, Bischoi
Dibelius , und einige seiner engeren Mitarbei¬
ter hatten in Bonn eine längere Unterredung
mit Bundeskanzler Dr. Adenauer, bei der ins¬
besondere das Problem der Wiedervereini¬
gung Deutschlands, sowie allgemeine sozial«
und Flüchtlingsfragen besprochen wurden . Da¬
bei überreichte der Bischof den Wortlaut dei
auf der Elbingeroder Tagung der Evangeli¬
schen Synode gefaßten. Entschließung, in dei
die Bundestagsabgeordneten aufgefordert wer¬
den , ihre Entscheidung in gesamtdeutscher
Fragen vor ihrem Gewissen zu prüfen . Di«
gleiche Entschließung soll auch dem sowjet¬zonalen Ministerpräsidenten Grotewohl zuge¬leitet werden.

Zu seiner bevorstehenden Reise in die So¬
wjetunion, die nach Mitteilung von Dr. Di¬
belius nicht Gegenstand der Unterredung mit
dem Bundeskanzler war , sagte er gegenübei
einem UP-Vertreter , daß sowohl in Moskau
wie auch in Leningrad Besprechungen vorge¬sehen seien, die aber ausschließlich ökume¬
nischen Charakter hätten . „Ich hoffe aller¬
dings , Gelegenheit zu finden, das Problem dei
Rückführung deutscher Kriegsgefangener an¬
zuschneiden “ .

Prinz Adalbert flog nach Spanien
Großartiger Empfang in Madrid

München (UP) . Der deutsche Botschafter
in Spanien, Prinz Adalbert von Bayern, hatmit seiner Gattin vom Münchener Flughafen
Riem aus die Reise nach Madrid angetreten.Prinz Adalbert von Bayern wird sein Beglau¬
bigungsschreibenals deutscher Botschafter am
6 . November offiziell in Madrid übergebenEin in Spanien lebender Vetter des Prinzen
berichtete brieflich in den letzten Tagen , daß
das spanische Volk die Ankunft des deutschen
Botschafterpaares mit Freude erwarte . Es seien
Vorbereitungen zu einem Empfang getroffenworden, wie er bisher noch keinem Botschaf¬
ter zuteil geworden sei.

Eine gläserne Staatskarosse, die mit pur-phrrotem Satin ausgeschlagen ist, wird den
Botschafter zum Königspalast bringen. Sechs
Rappen mit vergoldeten Hufen ziehen die
Kalesche , neben den Begleitoffizieren folgt
dem Zug die traditionelle marokkanischeLeib¬
garde in malerischen Uniformen. Prinz Adal¬
bert wird in dem gleichen Palast , wo er zum
Teil seine Kindheit verlebte, sein Beglaubi¬
gungsschreiben überreichen. Er genießt nicht
nur die Rechte eines Botschafters, sondern als
Mitglied eines Königshauses auch die Rang¬
vorzüge eines königlichen Prinzen. Er wird
sich in Spanien, wo der Name der Mutter
stets zum Vaternamen hinzugesetzt wird.
Adalbert von Bavern et Bourbon nennen.

Gegenoffensive der Franzosen
USA versprechen verstärkte Hilfe

Hanoi (UP) . Starke französische und viet¬
namesische Kräfte haben eine Gegenoffensive
begonnen, die die vordringenden Aufständi¬
schen in ihrer Flanke treffen soll . Die fran¬
zösischen und vietnamesischen Truppen ver¬
suchen , im schmalen Landstreifen zwischen
dem Roten und dem Schwarzen Fluß nach
Nordwesten vorzustoßen. Die Vietminh-Ver -
bände leisteten nur leichten Widerstand. Die
Angriffsspitzen haben , unterstützt von star¬ken Fliegerverbänden , etwa 30 km zurück¬
gelegt und Hung Hao erreicht.

Der Unterstaatssekretär im US-Verteidi-
gungsministerium, William Foster , versicherte
in Saigon, daß die USA Indochina als wich¬
tige Bastion in der Verteidigung der freien
Welt betrachteten . Die amerikanische Hilfe
für Indochina werde künftig noch verstärkt
werden. Kaiser Bao Dai , der Staatschef von
Vietnam, wird sich nach zwei Monaten Auf¬
enthalt in Frankreich am 3 . November wieder
nach Indochina begeben

Dem Schriftsteller Rudolf Pechei verlieh ddr
Bundespräsident das Große Verdienstkreuz.
Rudolf Pechei, Herausgeber der „Deutschen
Rundschau“

, wird am Freitag 70 Jahre alt.
60 Zentner FDJ-Pltopagandamaterial wur¬

den in Hannover sichergestellt, als eine Ver¬
teilerstelle und vier Lager ausgehoben wur¬
den. .

Weihnachtsbeihilfen werden erhöht
Todesstrafe endgültig abgelehnt — Finanzreform gleichzeitig mit Steuerreform

Beschlüsse des Bandestages
Bonn (E. B .) Die Notlage der Kriegsopfer

war im Bundestag Gegenstand einer langen
und zum Teil leidenschaftlich geführten Aus¬
sprache. Die zahlreichen Anträge für eine
Besserstellung der Kriegsgeschädigten und
Rentner wurde bis auf einen nicht endgültig
behandelt , sondern an die Ausschüsse über¬
wiesen .

Auf Antrag des Bundeshaushaltsausschusses
entschloß sich das Plenum lediglich, die Bun¬
desregierung zu ersuchen, die Sätze der im
Vorjahr gezahlten Weihnachtsbeihilfe für je¬
den Unterstützungsempfänger auf 25 DM und
für jeden Zuschlagsberechtigten auf 10 DM zu
erhöhen. Die SPD drang mit Anträgen , die
Weihnachtshilfe für den Unterstützungsemp¬
fänger auf 50 DM heraufzusetzen , nicht durch.
Drei weitere Anträge der Sozialdemokraten
bezogen sich auf ein Änderungsgesetz zum
BundesVersorgungsgesetz , ein weiteres Gesetz
über die Zahlung einer einmaligen Zulage für
Kriegsopfer und die Gewährung eines Zu¬
schlags für Rentner , Witwen und Waisen.
Alle drei Anträge gingen an die Ausschüsse.
Auch zwei Anträge und eine Große Anfrage
der CDU/CSU mit ähnlichen Forderungen
wurden an die Ausschüsse überwiesen . Des¬
gleichen ein FDP-Antrag , in dem eine weih¬
nachtliche Kameradschaftshilfe“ vorgeschla-
gen wurde.

In der Debatte wies Bundesfinanzminister
Schäffer energisch Vorwürfe zurück, die Bun¬
desregierung habe gegenüber den Kriegs¬
opfern und Rentnern ihre Pflicht versäumt .
Er warnte jedoch davor, die Löhne, Gehälter
und Sozialrenten stets im gleichen Maße stei¬
gen zu lassen wie den Lebenshaltungsindex ,
weil dadurch die Währung gefährdet werde.
Die Renten seien seit 1950 um 8 Prozent ge¬
stiegen, und im Jahre 1952 würden die ge¬samten sozialen Ausgaben 40,2 Prozent des
Haushalts betragen.

Der SPD -Bundestagsabgeordnete Bazille, der
selbst Schwerbeschädigter ist, verwahrte sich
gegen die „Zahlenspielereien“ Schäffers und
erklärte , es gehe nicht nur um das Existenz¬
minimum für die Kriegsopfer, sondern auchdarum, sie an den Kulturgütern teilhaben zulassen. Scharf wandte er sich gegen die vorder FDP vorgeschlagene weihnachtliche Hilfs¬aktion, die er als eine Beleidigung der Kriegs¬opfer Gezeichnete .Der Bundestag lehnte die Wiedereinführungder Todesstrafe erneut ab und verwarf di«beiden vorliegenden Gesetzentwürfe der DFund der CDU/Bayernpartei in namentliche!Abstimmung mit wechselnden Mehrheiten.Den Ausschüssenüberwiesen wurde ein Ge¬setz , das die endgültige Verteilung der Steuernauf Bund und Länder bis 1955 verschiebenwill. Bundesfinanzminister- Schäffer trat da¬für ein, die Finanzreform mit einer Steuer¬reform zu binden ; das eine sei aber nicht ohnedas andere möglich . Auch die Besoldungs¬reform müsse der Finanzreform folgen. Fer¬ner billiete der Bundestag endgültig das Bun-

B o n n (E.B.) Im Namen der Regierungs¬
parteien gab der CDU-Abgeordnete Dr. Krone
im Bundestag bekannt , daß der Ältestenrat
des Parlaments keine Einigung über den Ter¬
min der zweiten und dritten Lesung der
deutsch-alliierten Verträge erzielen konnte .

Die Koalitionsparteien — so sagte Krone —
hätten erneut den 26. bis 28. November als
Sitzungstage vorgeschlagen, an denen die
Verabschiedung vorgenommen werden sollte.
Nach ihrer Meinung sei es nunmehr an der
Zeit, einen»genauen Termin festzulegen, da
sich die Ausschußberatungen ihrem Abschluß
näherten . Demgegenüber betonte der SPD-
Abgeordnete' Schöttle, diese Beratungen seien
noch nicht so weit gediehen, daß die Aus¬
schüsse ihre Berichte an das Plenum weiter¬
geben könnten . Jedenfalls werde das Gut¬
achten des Bundesverfassungsgerichts nicht
vor Anfang Dezember dem Bundespräsiden-
ten zugestellt.

Jedermann könne in den künftigen deut¬
schen Divisionen der Europa-Armee als Frei¬
williger dienen, wurde in der Dienststelle
Blank in Bonn versichert. Das gegenwärtig in
Vorbereitung befindliche Freiwilligengesetz,
durch das 60 000 bis 70 000 Mann für die
ersten Kader des deutschen Kontingents auf¬
gestellt werden sollen , sieht nach diesen An-

London (UP) . Großbritannien hat jetzt
einen neuen Verteidigungsplan ausgearbeitet ,der demnächst dem NATO-Rat in Paris und
im Dezember der Konferenz der Außenmini¬
ster der NATO-Staaten vorgelegt werden soll .

Aus gut unterrichteter Quelle verlautet , daßder neue Plan auf dem Grundsatz eines Maxi¬
mums an Feuerkraft und eines Minimums an
Frosten aufgebaut ist. Dabei sollen vor allem
die neuen technischen Errungenschaften in
den Dienst der Verteidigung gestellt werden,darunter die auf den Montebello-Inseln er¬
probten Atomwaffen und ferngelenkte Ge¬
schosse mit großer Geschwindigkeit. Damit
soll die ganze bisherige Strategie des letzten
Weltkrieges umgeworfen werden. Der Ge¬danke einer Aufstellung großer stehender
Heere wurde fallen gelassen, die Quantitätsoll durch Qualität ersetzt werden . Der Plan
geht von der Voraussetzung aus , daß der
„kalte Krieg“ noch viele Jahre andauem wird,und daß aus diesem Grund größte Sparsam¬keit am Platz ist.

Besonderes Gewicht soll in Zukunft auf die
Luftherrschaft mit Hilfe von schnellen Düsen¬
flugzeugen gelegt werden. Die herkömmlichen

aesjagdgesetz in der Form der Vorschläge des
Vermittlungsausschusses, die den Ländern
weitgehende Rechte eingeräumt haben . DerBundesrat muß die Ausschußvorschläge noch
genehmigen .

Streit um den Butterpreis
In einer Debatte um den Butterpreis ver¬wahrte sich Frau Strobel als SPD -Sprecherin

gegen den Beschluß der Fachausschüsse, die/on der SPD beantragte Aufhebung der Ein¬
fuhrzölle für Butter abzulehnen. Sie behaup-
iete, den jetzigen Kleinverkaufspreis von min-
lestens 7 DM würden die Hausfrauen dem
ßundesernährungsminister nicht verzeihen.
Der FDP-Abgeordnete Freudenberg gab der
3undesregierung den dringenden Rat, unterdien Umständen für eine allgemeine Zollsen¬
kung einzutreten , um eine wirkliche wirt¬
schaftliche Gesundung zu erreichen.

Eine längere Aussprache gab es bei der
:weiten und dritten Lesung des Änderungs¬
gesetzes zur Arbeitsvermittlung und Arbeits-
osenversicherung. Dieses Gesetz sieht eine
Versicherungsfreiheit für Lehrlinge vor . Der
3DU-Abgeordnete Becker (Pirmasens) for-
lerte eine Beendigung der Versicherungsfrei-leit 26 Wochen vor Ende der Lehrzeit, der
3DU-Abgeordnete Sabel trat demgegenüber
für eine Frist von zwölf Monaten ein, wie sie
m Gesetz vorgesehen ist. Der Bundestagehnte schließlich den Antrag Beckers ab und
verabschiedete das Gesetz in dritter Lesung
n der Fassung der Vorlage .

Die Beratung der Immunitätsaufhebung von
l KPD -Abgeordneten wurde von der Tages- ,
prdnung abgesetzt.

„Kleine Kapitalmarktreform “
Die sogenannte kleine Kapitalmarktreformst vom Bundestag in zweiter und dritter Le¬

sung verabschiedet worden. Die drei Gesetze ,las Kapitalmarktförderungsgesetz, das Ka¬
pitalverkehrsgesetz und das Gesetz zur Auf-
lebung der Dividenden-Abgabenverordnung,jehen jetzt an den Bundesrat, der vor dem
Inkrafttreten noch zustimmen muß.

Das in einigen Punkten noch abgeänderte
fCapitalmarkt -Förderungsgesetz soll insbeson¬
dre die kurzfristige Verschuldung durch Be¬
gebung von Wertpapieren konsolidieren, das
Wertpapiersparen und den überregionalen Ka-
iitalausgleich fördern . Es begünstigt den so¬
cialen Wohnungsbau steuerlich. Die Zinser-
xägnisse aus Reichsmark- und DM-Wandel-
mleihen sowie alle Industrieobligationen, die
su mehr als fünfeinhalb Prozent verzinst
werden , unterliegen einer Kapitalertrags -
Steuer von 30 Prozent. Mit einigen Ausnah¬
men werden alle anderen Kategorien mit 60
Prozent versteuert . Das Kapitalverkehrsge¬
setz verlängert das am 30. Juni abgelaufene
alte Gesetz und faßt es in einigen Punkten
aeu, während die Aufhebung der Dividen¬
denabgabeverordnung den kriegsbedingten
Dividendenstoo aufhebt .

gaben vor, daß auch Deutsche , die nicht im
Bundesgebiet wohnen, sich als Freiwillige mel¬
den können. Ebenso können sich auch Nicht¬
deutsche als Freiwillige melden.

Dr. Konrad Kraske, einer der drei Presse¬
referenten der Dienststelle Blank, hat uner¬
wartet sein Amt niedergelegt. Obwohl Kraske
auf Anfrage erklärte , er sei „ausschließlich
aus persönlichen Gründen“ ausgeschieden, soll
er — nach Darstellung von anderer Seite —
um seine Entlassung nachgesucht haben, weil
in der Dienststelle Blank Spannungen in der
Frage der Ausbildung und Erziehung der
künftigen deutschen Soldaten in der Europa-
Armee entstanden seien .

Der Sicherheitsbeauftragte Blank hatte sich
bekanntlich in zahlreichen Erklärungen füi
einen demokratischen Aufbau der künftigen
Streitkräfte eingesetzt und dabei vor allem
die bedeutende Rolle hervorgehoben, die dei
Bundestag gerade bei der Gestaltung dei
neuen Wehrverfassung spielen sollte. Bei dei
in den letzten Monaten unerläßlich geworde¬
nen Ausweitung der Dienststelle Blank sollen
jedoch auch einige ehemalige Offiziere ein¬
gestellt worden sein , die sich solchen Reform¬
ideen gegenüber nicht sehr aufgeschlossen
zeigten und sich angeblich „nur mühsam an¬
passen“ wollten.

Wallen treten aemgegenüoer m den Hinter¬
grund. Die Flotte soll mit ferngelenkten Ge¬schossen ausgerüstet werden, die aus großerEntfernung von den Zielen abgeschossen wer¬
den können.

Der neue Verteidigungsplan sieht ferner eine
Erleichterung der gewaltigen Militärausgaben
vor. Der britische Dreijahresplan für . die Auf¬
rüstung , der Kosten von 4,7 Milliarden Pfund
Sterling vorsah, soll für vier Jahre Geltunghaben. Es besteht dabei aber nicht die Ab¬
sicht, die Zahl der britischen Streitkräfte
herabzusetzen. Die zweijährige Dienstzeit soll
beibehalten werden.

Thronrede im Oberhaus
Die diesjährige Sitzungsperiode des briti¬

schen Parlaments wurde mit einer Thronrede
Königin Elisabeths II . beendet, in welcher das
Bedauern Großbritanniens über die frucht¬
losen Bemühungen um eine Einigung der
vier Großmächte über die WiedervereinigungDeutschlands ausgedrückt wird. Die Thron¬
rede ist von der Regierung verfaßt wordenund wurde auf den Stufen des Throns im
Oberhaus von Lordkanzler Lord Simonds ver¬lasen. . .Andererseits“ , heißt es in der Rede.

„haben meine Minister durch Ratifizierungder Bonner Verträge ein neues Verhältnis
zwischen dem Vereinigten Königreich und
Deutschland geschaffen “.
Erst Vierer-Konferenz , dann Europa-Armee?

Paris (UP) . Der Vorsitzende der Außen¬
politischen Kommission der französischen Na¬
tionalversammlung , Jacques Bardoux, sprachsich dafür aus, die Ratifizierung des Vertragesüber die Europa-Armee so lange zu verschie¬ben, bis eine Vier-Mächte-Konferenz über
Deutschland stattgefunden habe. Bardoux er¬klärte auf einem Essen des DiplomatischenPresseklubs , Frankreich und Großbritannienmüßten die politische Führung in Europaübernehmen , da diese Staaten „die Erfahrungund politische Reife“ hätten , die den USA
noch immer abgehe.Bardoux bedauerte , daß nicht immittelbarnach Kriegsende ein Friedensvertrag mit
Deutschland oder zumindest mit Westdeutsch¬land abgeschlossenworden sei . Es sei auch ein
schwerer Fehler gewesen, dem übervölkertenItalien alle Kolonien zu nehmen. Er werde
sich immer gegen ein „Klein-Europa“ wenden,wie es zur Zeit unter Beteiligung von sechs
westeuropäischen Staaten vorbereitet werde.Er könne sich ein vereintes Europa ohne
Großbritannien nicht vorstellen.Eine Delegation früherer Buchenwald-Häft¬
linge wandte sich an den KammerpräsidentenHerriot, dessen Einstellung gegen den Ver¬
trag über die Europa-Armee bekannt ist, und
protestierte gegen die geplante EinbeziehungDeutschlands in die westliche Verteidigung.

USA gegen russische Korea -Resolution
Wyschinski -Rede „sehr unbefriedigend“ —

Höhere Mittel für Palästina -Flüchtlinge
New York (UP ) . Ein Sprecher der US-

Delegation bei den Vereinten Nationen lehnte
die vom sowjetischen Außenminister Wy-
schinski eingebrachte Korea-Resolution ab . Er
erklärte , im Falle der Bildung der von der
Sowjetunion vorgeschlagenen Korea-Kommis¬
sion würden die Waffenstillstands- und Frie¬
densverhandlungen aus Pan Mun Jon wegge¬führt und dies sei nicht gut. Es bestehe vor
allem kein Anlaß, diese Verhandlungen in die
Hände neuer Leute zu legen, da die Unter¬
händler von Pan Mun Jon mit der Materie
bestens vertraut seien.

Zur Wyschinski-Rede im allgemeinenmeinte
der amerikanische Sprecher, sie sei „sehr un¬
befriedigend“

, weil sie die Aussichten auf
einen Kompromiß in der Koreafrage in kei¬
ner Weise gebessert habe. In ähnlicher Weise
äußerten sich auch Mitglieder von Delegatio¬
nen anderer Westmächte.

Die von Wyschinski unterbreitete Resolu¬
tion hat folgenden Wortlaut : „Die General¬
versammlung erachtet es nach Prüfung des
Berichtes der Koreakommission als notwen¬
dig, eine Kommission zur friedlichen Rege¬
lung der Koreafrage zu bilden, der neben den
direkt interessierten Parteien auch Staaten an¬
gehören sollen, die nicht am Koreakrieg be¬
teiligt sind . Diese Kommission hat die Auf¬
gabe , unverzüglich Maßnahmen zur Regelungder Koreafrage mit dem Ziele der Wieder¬
vereinigung des Landes zu beschließen , die
unter Überwachung der Koreakommissionvon
den Koreanern selbst herbeigeführt werden
soll“ . Der sowjetische Außenminister hatte in
seiner Rede die amerikanische Korea-Resolu¬
tion als „völlig unbefriedigend“ abgelehnt.

Der zweite Politische Ausschuß der Voll¬
versammlung billigte 23 Millionen Dollar für
die arabischen Flüchtlinge aus Israel. Die
Gelder werden aus UN-Mitteln für das lau¬
fende Fiskaljahr zur Verfügung gestellt. Das
Budget des UN-Ausschusses für die arabi¬
schen Flüchtlinge, der 850 000 aus Israel ver¬
triebene Araber zu betreuen hat , wird damit
um fünf Millionen Dollar erhöht.

Ägypten protestiert offiziell in Bonn
Wegen des Israel -Vertrags — Anrufung der

Arabischen Liga
Kairo (UP) . Die ägyptische Regierung hataach einer dreistündigen Sondersitzung be¬

schlossen , das deutsch-israelische Wiedergut-nachungsabkommen auf die Tagesordnungdes Rates der Arabischen Liga zu setzen. Der
Politische Ausschuß des Rates, in dem allearabischen Länder zusammengeschlossensind,wurde aufgefordert , unverzüglich zusammen-üutreten und über eine gemeinsame Stellung¬nahme der arabischen Staaten zu beraten . Ein
Regierungssprecher betonte, sämtliche arabi¬
schen Staaten lehnten das Abkommen ent¬
schieden ab. 400 Millionen Araber seien em¬
pört . Politische Beobachter sind der Ansicht ,laß der Beschluß der ägyptischen Regierungiirekt auf den Fehlschlag der Verhandlungenn Bonn zurückzuführen sei . Es wird erwar¬bt , daß die Arabische Liga einschneidende
Maßnahmen beschließen wird.

Ministerpräsident Naguib hat inzwischen
schon dem Botschafter der Bundesrepublik,Günther Pawelke , eine Note übergeben, in
3er die ägyptische Regierung gegen das Ab¬
kommen Bonns mit Israel protestiert .Die britische Regierung hat sich bereit er¬klärt, fünf Millionen Pfund Sterling aus den
Dlockierten ägyptischen Guthaben freizu-
?eben. Ein Sprecher des britischen Außen¬
ministeriums sagte in London in einer Stel¬
lungnahme zu den ägyptisch-sudanesischen
Abmachungen, es habe den Anschein , als
wolle die ägyptische Regierung bei der Aus-
irbeitung von Plänen für den künftigen Sta-
:us des Sudans mit Großbritannien Zusam¬
menarbeiten. Das sei ein „ermutigendesSeichen “ .

Dagegen hat die Auflösung des irakischen
Parlaments in London Erstaunen und Beun¬
ruhigung hervorgerufen ; mit einem solchen
Schritt wurde erst im Februar gerechnet. Mit
iiniger Besorgtheit beobachten britische Re-
lierungskreise , daß die irakischen Opposi-
:ionsparteien offenbar den iranischen Mini¬
sterpräsidenten Mossadeg zu ihrem Idol er¬
koren haben und in Presse und Öffentlichkeit
nachdrücklich die Verstaatlichung der iraki¬
schen Ölindustrie nach iranischem Vorbild
propagieren.

Prinz Bernhard ' der Niederlande traf auf
dem Luftwege zu einem einwöchigen Staats¬
besuch in Mexiko ein.

Tauziehen um Ratifizierungstermine
Keine Einigung im Aeltestenrat - Jeder kann freiwillig in deutschen Divisionen dienen

Mehr Feuerkraft und Kosten
Neuer britischer Verteidigungsplan - Strategie des zweiten Weltkriegs überholt
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flmtcltau in cKarlsruh *
Gas- und Wasserfachleute tagen

Karlsruhe (Isw ) . Die wirtschaftliche
Vereinigung Deutscher Gaswerke eröftnetein Karlsruhe ihre Jahrestagung 1952. An der
Tagung , die unter der Leitung des General¬direktors der Technischen Werke der Stadt
Stuttgart , Heinrich Kaun , steht , nehmen über
200 Gas - und Wasserfachleute aus dem Bun¬
desgebiet teil . Gleichzeitig fifidet in Karlsruhedie Jahrestagung des Gas - und Wasserfachesvon Baden -Württemberg statt

Badisches Schauspielensemble gegründet
In Karlsruhe ist unter der Leitung vor.

Rolphe de la Croix ein „Badisches Schau¬
spielensemble Karlsruhe “ gegründet worden
Das Schauspielensemble wird am 2 . Novem¬
ber mit Jean Cocteaus „Heilige Ungeheuer *
vor die Öffentlichkeit treten . Das junge Un¬
ternehmen hat sich zur Aufgabe gestellt , ir
einem regelmäßigen Turnus von Gastspiel¬
reisen in Baden weiten Bevölkerungskreiser
allgemein interessierende in - und auslän¬
dische Dramatik zu vermitteln .

Jer baJksclitm Q
'Coimal

Raubüberfall in Mannheim
Kioskbesitzer wurde schwer verletzt

Mannheim (Isw) . Ein 78 Jahre altei
Kioskbesitzer wurde in Mannheim -Feuden¬heim von zwei Unbekannten überfallen unc
niedergeschlagen . Die Täter hatten dann ver¬sucht , ihrem am Boden liegenden ' Opfer die
Aktentasche mit den Tageseinnahmen zu ent¬reißen . Der Überfallene konnte die Tasche
festhalten und rief laut um Hilfe . Als sich
daraufhin die Fenster der benachbarten Häu¬ser öffneten , flüchteten die UnbekanntenDurch Schläge ins Gesicht ist der alte Manrschwer verletzt worden .

Zwei schwere Verkehrsunfälle
Ursache : Zu hohe Geschwindigkeit

Heidelberg (Isw ) . In Nordbaden ereig¬neten sich zwei schwere Unfälle , die beideauf zu hohe Geschwindigkeit zurückzuführen
sind . 300 Meter vor der Ortschaft Scharhof
zwischen Lampertheim und Mannheim -Sand¬
hofen fuhr ein amerikanischer PKW gegeneinen Baum und überschlug sich . Dabei wurde
ein amerikanischer Soldat getötet , zwei an¬
dere erlitten lebensgefährliche Verletzungen .Am gleichen Abend kam auf der Autobahn
zwischen Bruchsal und Karlsruhe ein von
einer 50jährigen Frau aus Offenbach gesteuer¬ter PKW beim Überholen eines anderen
Fahrzeugs ins Schleudern , wobei sich der
Wagen mehrere Male überschlug . Die Frau
wurde schwer verletzt .

Im Odenwald verhungert
Groß Eichholzheim , Kreis Mosbact

(Isw). Eine 42 Jahre alte Hausgehilfin , die zu¬letzt im Caritasheim Waldhausen gewohnlhatte , ist im Wald bei Groß Eichholzhein¬tot aufgefunden worden . Die Frau war seildem 5 . Oktober vermißt . Es wird angenom¬men , daß sie in geistiger Umnachtung upiher -geirrt und schließlich verhungert ist . Bereitsfrüher einmal war sie für mehrere Tage inden Wald gegangen und hatte sich dort vonBeeren ernährt .
Buchen . Die Volksschule in Waldauer¬bach im Kreis Buchen ist wegen eines Fallesvon spinaler Kinderlähmung vom Gesund¬heitsamt geschlossen worden . (Isw)

Landrat von Buchen weiß nichts
Buchen (Isw ) . Der .Landrat des KreisesBuchen , Franz Schmerbeck , erklärte , daß ihmlichts von einer Auflösung des Kreises Bu¬hen bekannt sei . In Karlsruhe seien zwarverschiedentlich derartige Gerüchte zu hörengewesen . Doch sei niemals eine "konkrete Er¬klärung über Auflösungsbestrebungen abge¬geben worden .

Verkehrsrazzia in Betrieben
B r e 11 e n (Isw ) . Beamte des Landespoli -zei -Hauptkommissariats Karlsruhe überprüf¬ten in einem Großbetrieb in Bretten über¬raschend den technischen Zustand der Fahr -und Motorräder der Belegschaft . Die Bilanzder Aktion - war erschreckend . P.i -nd 80 Pro¬

cent der überprüften Fahrräder und 82 Pro¬zent der Motorräder befanden sich in einem
verkehrswidrigen Zustand . Die Fahrzeughal¬ter wurden nicht bestraft , sondern in höf¬lichen Schreiben gebeten , die an ihren Fahr¬
zeugen festgestellten Mängel zu beheben unddamit der Polizei im Kampf gegen den Un¬falltod zu helfen . In 14 Tagen werden dieRäder noch einmal kontrolliert .

Wein in Limonadenflaschen
Pforzheim (Isw). Die meisten Kioske inPforzheim dürfen alkoholische Getränke nurt>is 19 Uhr über die Straße verkaufen . Einfindiger Weinhändler , der seinen Absatz durchdiese Verordnung beeinträchtigt sah , suchteeinen Ausweg und fand ihn . Der Weinhändlerfüllte seinen Rotwein in Flaschen ab , die denCoca-Cola-Flaschen ähnlich sahen . Dieses

„Erfrischungsgetränk “ lieferte er seit demFrühjahr und auch heute noch an die Kioske .Dem Weinhändler kann jedoch nichts gesche -aen , denn es gibt keine Vorschrift darüber ,daß man Wein nicht auch in Limonadeflaschenabfüllen darf .
10 000 DM Schaden durch fehlendes Rücklicht

Rastatt (Isw ) . Etwa 10 000 DM Sachscha¬den verursachte das Fehlen eines Rücklichtesan einem Fahrrad . Zwischen Rastatt undSandweier wurde ein Femlastzugfahrer voneinem entgegenkommenden Fahrzeug geblen¬det und bemerkte erst im letzten Augenblickeinen ohne Rücklicht vor ihm fahrenden Rad¬ler . Um den Radfahrer nicht zu überfahrenriß der Fernfahrer sein Fahrzeug nach rechtsherum und landete im Sandweierer Wald . DeiWagen riß einen Baum um , der sich quer übeidie Hälfte der Bundesstraße legte . Als etwaanderthalb Stunden danach ein Lastzug arder Unfallstelle hielt , fuhr ein Lastzug au !ihn auf . Bei dem ersten Unfall entstand eirSachschaden von etwa 5000 DM, der Sach¬schaden an den beiden am zweiten Unfall be¬
teiligten Lastwagen beläuft sich auf etwa4500 DM .
Forststraße Ruhestein -Allerheiligen ausgebani

Ruhestein (Isw ) . Die auf eine Breite vorfünf und zum Teil sechs Metern ausgebautebisherige Forststraße Ruhestein -Allerheiligerim Schwarzwald wurde in Anwesenheit vor
Regierungsbaudirektor Lämmlein , Freiburgund Ministerialrat Dr . Kistner , Stuttgart , derrVerkehr übergeben . Mit dieser Strecke wurdeein wesentliches Gebiet des Nordschwarz -ivaldes dem Fremdenverkehr erschlossen .

Offenburg . Bei Bühl -Dorf fand ein 17-
jähriges Mädchen , als es mit dem Fahrrad einFuhrwerk , überholen wollte , den Tod durcheinen entgegenkommenden Lastwagen . (Isw)

Kehl . Bisher wurden äuf Grund von Ver¬
gleichsverhandlungen zwischen den franzö¬sischen Dienststellen und den Besätzungs¬geschädigten in Kehl mehr als 3,3 MillionenDM für Besatzunessehäden ausbezahlt . (Isw)

Lahr . In den Kassenraum des Rathauseswurde eingebrochen . Der Panzerschrank hielt
jedoch den Bohrversuchen der Diebe stand , sodaß diese unverrichteterdinge abziehen muß¬ten . (Isw)

Freiburg . Die mittelbadischen Landwirtehaben die Schafzüchter gebeten , die Schafenicht vor Weihnachten auf die Winterweiden
zu treiben . Das Herbstgras soll im Stall dieherrschende Futternot besser überwinden hel¬fen . (Isw)

Freiburg . In Freiburg begann eine Ta¬
gung für Forstwirtschaft und Forstwissen¬schaft , an der rund 400 Teilnehmer aus der
Bundesrepublik und aus der Sowjetzone teil¬nehmen . (Isw)

Freiburg . Das deutsche Gesundheits¬museum Köln wird zusammen mit der Stadt
Freiburg vom 14. bis 30. November im Kauf¬haussaal eine Ausstellung unter dem Leit¬gedanken ..Ein Ja dem Leben “ zeigen . (Isw)

Doppeltes Kirchen-Richtfest in Freiburg
Freiburg (Isw ) . In Freiburg wurde fürzwei Kirchen das Richtfest gefeiert . Die evan¬gelische Ludwigskirche , die bei einem Luft¬angriff auf Freiburg im Jahre 1944 völligzerstört worden war , wird mit einem Auf¬wand von 620 000 DM wieder aufgebaut . Dieneue katholische Kirche der Freiburger Uni¬versitätsklinik erfordert 592 000 DM, von de¬nen der badische Landtag 410 000 DM bewil¬ligt hatte . Bauherr , der beiden Kirch 'enbautenist der Staat .

Rheintal-Elektrifiziernng 1953
Seebohm über die EBD-Karlsrnhe

Karlsruhe (Isw) . Bundesverkehrsmini¬ster Dr . Seebohm erklärte in Karlsruhe zvder Wiederherstellung der alten Eisenbahn¬direktion Karlsruhe , nach seiner Ansichlmüßten dieser Direktion die Bodenseeschiff¬fahrt und wenn möglich auch der RaunMannheim zugeteilt werden . Die Frage , olLudwigshafen mit in diesen Bezirk einbezo¬gen werden könne , hänge noch von Verhand¬lungen mit dem Land Rheinland -Pfalz abEine endgültige Entscheidung über die Zuge¬hörigkeit des Raumes Mannheim -Ludwigsha¬fen zu einer Direktion sei noch nicht gefallenZu der Elektrifizierung des Rheintales sagteder Bundesminister , diese solle bis Bruchsä '
geführt werden . Die Finanzierung ergebe sietzum Teil aus der deutsch -schweizerischer
Schuldenregelung . Die Schweiz habe sich zunächst bereit erklärt , 200 Millionen Fran¬ken für Investitionen in Deutschland bereit¬zustellen Obwohl ein endgültiges Abkommerdarüber mit der Schweiz noch nicht getroffenworden sei , hoffe er jedoch , daß mit de:Elektrifizierung dep Rheintalstrecke bereitsim kommenden Jähr begonnen werden könne

Arbeitsgemeinschaft der Bauernverbände
Karlsruhe (Isw) . Die drei Bauernver -

oände des Landes Baden -Württemberg , dei
Bauernverband Württemberg -Baden , der Ba¬
dische Landwirtschaftliche Hauptverband unc
der Bauernverband WüVttemberg -Hohenzol -
lem , wollen sich am kommenden Dienstag
in einer gemeinsamen Vorstandssitzung in

sigmaringen zu einer ArDeusgememscnau zu¬sammenschließen . Die Arbeitsgemeinschaftsoll ermöglichen , in allen die Landwirtschaftbetreffenden Fragen eine gemeinsame Stel¬lungnahme festzulegen und diese gegenübeiRegierung und Parlament zu vertreten .
Landesverband Baden der OP gegründet

In Anwesenheit von Minister Seebohm
Karlsruhe (Isw) . In Anwesenheit vonBundesminister Seebohm ist in Karlsruheein Bezirksverband Nordbaden und der Lan¬desverband Baden der Deutschen Partei ge¬gründet worden . An der Gründungsversamm¬lung nahmen rund 50 geladene Personen ausNord - und Südbaden teil . Zum vorläufigenVorsitzenden des Bezirksverbandes Nord¬baden der Deutschen Partei wurde Rechtsan¬walt Albert Hermann , Karlsruhe , berufen ,der von 1933—1945 Oberbürgermeister vonKonstanz war .

Dem provisorischen Vorstand gehören Vize¬
präsident der Bundesbahndirektion Karls¬ruhe . G . Kille . K . Wüst , Mannheim , H.Schorpp , Karlsruhe . M . Lorenz , Sinsheimund K. Lang . Karlsruhe , an . Ein Vorstand fürden Landesverband der DP in Baden , dem die
Bezirksv,erbände Nord - und Südbaden unter¬stellt sein werden , wurde nicht gewählt . Nachdfer Gründung des Bezirks - und Landesver¬bandes Baden der DP erklärte der vorläufigeVorsitzende des Bezirks Badens -Nordbadens ,Rechtsanwalt Albert Hermann , die DeutschePartei werde sich an allen Wahlen beteiligen .

SPORT-NACHMCHTEN
Ettlingenweier . Zum letzten Pflichtspiel derVorrunde weilte die I . Handballmannschaftdes TVE am Sonntag beim SV Langenstein¬bach . Infolge verschiedener Spielerverletzun¬gen mußten die Gäste mit völlig veränderterMannschaft antreten . Langensteinbach wardaher wirklich kein leichter Gegner . Es ge¬lang den Platzherren sogar das Führungstorzu erzielen . Postwendend holten die Rot -Wei¬ßen auf und sorgten für den Führungswech¬sel . 6 :5 für Ettlingenweier lautete das Ergeb¬nis dann bei Halbzeit . 'Im weiteren Verlaufwurde das Spiel immer mehr durch die au¬ßerordentlich schlechten Platzverhältnisse be¬

einträchtigt . Noch einmal konnten die Platz¬besitzer ausgleichen , dann aber setzte sichdoch die Taktik und vor allem das bessere
Durchstehvermögen der Gäste aus Ettlingen¬weier durch , welche durch zwei weitere Toreden Sieg endgültig Sicherstellten . Damit er¬kämpfte sich Ettlingenweier gleichzeitig den3 . Tabellenplatz ; Mit der Rückrunde wird vor -
ausichtlich erst Ende November begonnenwerden . — Den Besuchern des Turnländer¬
kampfes Deutschland —Finnland am kommen¬den Sonntag in Karlsruhe ist Gelegenheit ge¬geben mit Omnibus zu fahren . Abfahrt vor¬
mittags 9 Uhr beim „Lamm “ .

’ Der Sport in Etzenrot
Bei der Jugend ist die erste Runde der Alb -

.gaumdisterschaft bereits abgeschlossen . DieRückrunde wird erst im nächsten Jahr ge¬startet und dürfte wahrscheinlich noch man¬ches umwerten . Inzwischen wurde der Herbst¬meister ermittelt . Er heißt Etzenrot ! Das kannweiter nicht überraschen , denn Etzenrot galtschon immer als tüehtige Sportschule , ob¬schon die Gemeinde zu den kleinsten Ort¬
schaften im Albtal zählt , und obschon die Ju¬
gend nicht so zahlreich ist wie anderswo . Doch
diese Jugend und ihre Betreuer gehen mit
Begeisterung und guter Sachkenntnis an ihre
Arbeit . Sie ersetzen den Mangel an Auswahl
durch Fleiß , Liebe und Ausdauer sowie durchein starkes Kameradschaftsgefühl . In Etzen¬rot wird tüchtig geübt , und die Kameradschaft
erstreckt sich über das sonntägliche Spiel und
die Trainingsstunden hinaus . Auch legt man
großen Wert auf äußere Haltung während des
Spieles . Denn der wahre Sportler muß auch
verlieren können . Er muß vor allem den Geg¬ner achten und die gesunde Kritik älterer Zu¬
schauer beherzigen .

Etzenrot errang den Herbstmeistertitel mit
3 Verlustpunkten (eine Niederlage in der
Spinnerei 1 :0 und ein Unentschieden gegenden letztjährigen Meister Busenbach 0 :0) vor
Spessart , Spinnerei , Langensteinbach , Itters¬bach , Busenbach , Reichenbach und Spielberg .Das Torverhältnis ist ganz überwältigend ,wenn man bedenkt , daß die Hintermannschaftnur 3 Treffer in 7 Spielen zuließ , währendder Angriff 24 Tore schoß .

' In der langenPause , die nun der Rückrunda vorausgeht ,wird die Jugendmannschaft weiterhin tüchtigüben und einige Spiele ausführen .Die erste Mannschaft errang am vergange¬nen Sonntag einen wertvollen Auswärtssiegin Reichenbach . Das Spiel war äußerst span¬nend und blieb völlig offen bis zum Schluß¬
pfiff . Etzenrot hatte den Sturm völlig urrige-
stellt , was sich gut bewährte , denn nicht jederSturm wird gleich 3 Tore in Reichanbach schie¬ßen . Die Hintermannschaft verteidigte sich
tapfer und verbissen , mußte aber doch 2 Ge¬
gentreffer hinnehmen . Durch diesen Sieg fe¬
stigte Etzenrot seine Postion im Mittelfeldmit 10 :8 Punkten . Es stehen noch zwei Spieleaus , die beide in Etzenrot ausgetragen werden
(Spinnerei und Sulzbach ) , dann ist auch fürEtzenrot die erste Runde der Meisterschaft
abgeschlossen .

Strafen für deutschen Amateurmeister
Die Spruchbehörde der ersten AmateurligaWürttemberg verhängte über den deutschenAmateurfußballmeister VfR Schwennineen harte

Strafen . Der Spieler Bertsche wurde für vierMonate gesperrt , der Spieler Sedcinger für einenMonat. Außerdem wurden der Spielführer Neu¬meier und ein Teil der Spieler mit Geldstrafenvon 20 DM belegt . Daneben wurden noch dasSpielausschußmitglied Vögele und der Vereinselbst mit Geldstrafen belegt .
'

Zwei harte Schläger in Dortmund
Um den Europatitel boxt Kohlbrecher gegeaHeinz Neuhaus

Beim Fight Heinz Neuhaus gegen WilsonKohlbrecher am Sonntag in Dortmund ist nichtaur die Tatsache , daß es um eine Europamei¬sterschaft und um eine Deutsche Meisterschaftim Schwergewicht geht , ausschlaggebend , son-lern der Vorgang , daß es zwei Deutsche sind,iie gleichberechtigt um die Krone werben , di«3er Dortmunder Heinz Neuhaus trägt . Dieserjvar bereits nach 27 Profikämpfen „Meister vonEuropa “ , eine Chance , die Wilson bisher nieentgegenkam und die ihm jetzt blüht . Zweilarte Schläger treffen nun am Sonntag aufein¬ander . Kohlbrecher bekam die 100 m in 12 Se¬kunden hin ! Wenn dies nicht schnelle Bein¬arbeit verrät ! Langen ihm aber blitzschnelle
„sidesteps “ , um Neuhaus -Schlägen ausweichen zosonnen ? Die Geländeläufe über zehn bis fünf-rehn Kilometer haben Wilson Kohlbrecher die
„zweite Luft “ (selbst für Runden 14 und 15) ein¬gebracht . Kann er sein Temperament zügeln undfällt er nicht auf trickreiche Finten des bestenstrainierten Neuhaus herein (die dieser Karl Sysabsah ), dann ist der 15-Runder mit 5-Unzen-Handschuhen noch lange nicht entschieden . VielPunkte Vorsprung erst reichen für den SiegAber auch ein Unentschieden bringt Kohlbrechetschon ins internationale Boxgeschäft. Geht abeidank der unorthodoxen Gewaltschläge von Kohl¬brecher Neuhaus ins Land der Träume , dannhat sich Neuhaus vergeblich mit rollenden „Kohl-Köpfen“ fotografieren lassen.
Kunstturner wollen sich rehabilitieren
Umkehrung des Olympia -Ergebnisses beim

Länderkampf gegen Finnland ?
Deutschlands Kunstturner bestreiten am 2. No¬vember in der Karlsruher Markthalle gegenFinnland ihren 19 . offiziellen Länderkampf . Füriie Begegnung sind folgende Mannschaften inAussicht genommen : Deutschland : Dickhut-Köln,Bantz-Langerfeld , Theo Wied, Erich Wied (beideStuttgart -Münster ), Overwien -Essen, Pfann -Arz-

Derg, R . Klein , Bergisch -Gladbach, Schnepf-BadKreuznach , Kiefer -Bad Kreuznach (Ersatz ) . Finn¬land : Tanner , Lindfors , Ojonen , ■Seeste , Lappa¬lainen , Aaltonen , Viskari , Suoniemi , Lempinen.Von den acht teilnehmenden Turnern jeder Na¬tion werden die sechs Besten jeden Gerätes ge¬wertet . Es werden nur Kürübungen geturnt .Für Deutschland bedeutet der Karlsruher Län-
ierkampf die Möglichkeit einer „Rehabilitie¬rung“, wurden unsere Hoffnungen bei der Olym¬piade doch schwer enttäuscht . Nun wollen unsereKunstturner beweisen , daß sie doch besser sind,als es die Ergebnisse in der „Messuhali“ aus¬zuweisen schienen . Hinter der UdSSR und derSchweiz erreichte Finnland in der Mannschafts¬
wertung des Zwölfkampfes die Bronzemedaillemit drei Punkten Vorsprung vor Deutschland,dem Japan und Ungarn folgten . Kann nun inKarlsruhe diesmal Deutschland vor Finnlandlanden ? Fachleute bezeichnen den Karlsruher
Länderkampf allgemein als offene Angelegen¬heit . Von den Finnen , die sich auch bei der
Olympiade qualifizierten , erreichten Lappalainenden 14. , Aaltonen und Lindfors den 18. Rang.Helmut Bantz (8 .) war als einziger Deutscher vorden Finnen .

Um den Handball-Bundespokal
In Braunschweig Nord—WestdeutschlandVor fünf Jahren , als der Deutsche Handball-Bund die Kämpfe um den Handball -Bundespokalaufnahm , standen sich genau so wie nächsterSonntag in Braunschweig im Finale Nordetund Westen gegenüber . Wird es auch diesmiwieder ein Nord -Sieg werden ? Der 15fache Na¬tionalspieler Vick und der 13fache Dahlingeischeinen es zu garantieren . Beide Pokalfinalistethaben schwerstes Geschütz für Braunschweijaufgefahren . Nationalspieler erprobter Art aulbeiden Seiten gewährleisten einen großen KampfIn der Vorschlußrunde hatte Nord den ohn«Kempa antretenden Süden 14 :8 und West ditBerliner dank dem 13 -m-König Schädlich mil18 :9 ausgeschaltet .

Training des Fugballvereins
Mittwochs , donnerstags und freitags Training bei BeleuchtungDie Erfolge der letzten Wochen bei den

Spielen der Senioren - und Jugendmannschaf¬ten sind latztenendes der Ausdruck eines in¬tensiven Trainings . Alle Mannschaften neh¬men achtbare Plätze in den einzelnen Staffelnein und geben zu berechtigten HoffnungenAnlaß , daß der Fußballsport in Ettlingen zurFreude und Genugtuung seiner vielen An¬
hänger im Fußballverein wieder eine gutePflegestätte hat . Es war wirklich keine Freu¬de , vor Wochen noch an den Spielen Befrie¬
digung zu finden . Wie umgewandelt präsen¬tiert sich der Fußballverein in seinen letztendrei Spielen und schuf damit die Voraus¬
setzungen , daß die Ettlinger Zuschauer mit
Befriedigung die Spiele besuchen können . Die
Verpflichtung des früheren PhönixspielersMotzer hat sich ohne Zweifel vorteilhaft für
den Auf - und Umbau der Mannschaft ausge¬wirkt , dem Training System lind Linie gege¬ben und vor allen Dingen durch dessen aktive
Mitwirkung bei den Spielen gerade bei den
jungen Talenten ein gewisses Selbstvertrauen
geschaffen . Es war wirklich eine Augenweide ,wie Motzer aus den hinteren Reihen beim
sonntäglichen Spiel in Rüppurr das Spiel auf¬
baute und den Angriff ankurbelte , ein Mo¬
ment , der seit langem gefehlt hat . Durch die
im letzten Jahr geschaffene Platzbeleuchtung ,die heute eine unbedingte Notwendigkeit für
jeden Sportplatz sein soll , ist es dem Fuß¬
ballverein möglich , gerade die Abendstunden
auszunutzen . Ab der kommenden Woche ist
geplant , das Training der Raserve sowie der
A- und B-Jugend auf Mittwoch festzulegen ,während die 1 . Mannschaft mit ihren Ersatz¬
spielern donnerstags trainiert . Am Freitag¬abend trainieren die Schülermannschaften . Eine
Auflockerung des Trainings hat den Vor¬

teil , daß der Trainer sich dem einzelnen
Fußballspieler mehr widmen kann und dievorhandenen Fehler eine schnellere Abhilfeerfahren . Dank der Unterstützung hiesigerFirmen ist nun auch genügend Ballmaterialvorhanden , so daß jeder Spieler eine inten¬sive Ballschule erhält .

Heute schon machen wir auch die aktiven
Spieler darauf aufmerksam , daß im nächstenMonat (Mittwoch , den 12 . Nov .) der Badische
Fußballverbandssportlehrer Ruchay in Ettlin¬
gen auf dem Wasen einen praktischen und
theoretischen Fußball -Kurzlehrgang durch¬führen wird . Kein Aktiver sollte sich die Ge¬
legenheit entgehen lassen , denn Verbands¬
sportlehrer Ruchay verfügt über ein derarti¬
ges Wissen und die erforderlichen pädagogi¬schen Voraussetzungen , die Kursteilnehmerin die Materie einzuführen , von dem jedereinzelne nur profitieren kann . Der Lehrgangfindet für die Schüler - , Jugend - und Senio -
renmannschaften statt . Die Zeiten werdennoch bekanntgegeben :. Es wird begrüßt , wennauch Fußballinteressenten dem theoretischen
Unterricht anwohnen , denn bef der Regelbe¬
sprechung wird mancher sonntägliche Zu¬
schauer eines anderen über die Regelausle¬
gung belehrt .

Training ist erste Voraussetzung , ein guterund ausdauernder Fußballspieler zu werden .Wer nicht an sich selbst arbeitet , bleibt ein
Stümper und wird nie zu großen Aufgaben
herangezogen werden . Noch ist kein Meister
vom Himmel gefallen .
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Unsere lieben Heiligen WIE SIE SO SANFT 101 ’
M . . .Festtagsbetracfatung von Johannes Kirschweng Gedanken zum Tag Allerseelen ^Es gibt in unserem Land eine ganze Reihevon unscheinbaren , manchmal fast zugewach-

senen Wegen, die das Volk Totenwege nennt.Da haben die vor uns seit tausend Jahrenund vielleicht noch viel länger ihre Toten
hergetragen , um sie zur Erdenruhe zu betten.Ich möchte heute oder morgen einen dieser
Wege gehen . Man müßte dann etwas ver¬spüren von all der Trauer, die ihn über¬strömt hat wie ein Tränenmeer, aber auchetwas vom Glauben, der Hoffnung und derLiebe , die immer wieder über ihn geschrittensind.

Wir denken natürlich an dem Fest Aller¬
heiligen an all die großen Gestalten, die dasChristentum hervorgebracht hat und die vonder Kirche feierlich als Helden des Glaubenserklärt , die kanonistiert worden sind. Jederhat seinen Lieblingsheiligen , an den er be¬
sonders denken wird . Zu meinen gehört, viel¬leicht gerade , weil ich ihm selber so unähnlichbin , der heilige Pfarrer von Ars, oder der
heilige Konrad von Parzham, weil ich viel¬leicht auch nocji ein nicht ganz schlechter
Klosterpförtner geworden wäre . Dazu gehörtunsere wundersame lothringische Lands¬männin , die immer stärker in mein Bewußt¬sein tritt, die heilige Johanna, deren Haus in
Domremy ewig zu den Pilgerstätten meinesinneren und auch äußeren Lebens gehörenwird . Dazu gehört ebenso die heilige Hilde¬
gard von Bingen , die große Seherin, der aberauch die ganz kleinen Dinge groß und wichtigund liebenswert waren . Die Heiligen haben —
Gott und ihnen sei Dank dafür — schoneinigeZeit vor uns die Grenzpfähle ausgerissen.So darf man ruhig den einen neben dem
anderen nennen , und Gott behüte uns Men¬schen deutscher Ueberlieferung in Gnadendavor , daß wir etwa des tapferen böhmischen
Johannes von Nepomuk oder des strahlenden
polnischen Stanislaus Kostka je mit wenigerLiebe gedächten als wir es vorher getanhaben oder als die Gläubigen ihres eigenenLandes es tun.

Es wird natürlich auch Heilige geben, mit
denen man — menschlich gesprochen — weni¬
ger anfangen kann. Das nimmt uns der liebe
Gott nicht übel und die Heiligen lächeln dazuund vielleicht sagen sie uns ganz leise ins Ohr :Ja , du Lieber , was meinst du wohl , daß manmit dir anfangen könnte, wenn man nicht
unendlich viel Geduld hätte . Die Heiligenhaben Humor, auch noch die strengsten und
ernstesten . Vielleicht ist der Humor sogar eine
nicht ganz unwesentliche Qualität der Heili¬
gen . So werden sie dtenn manchmal über uns
lachen, und wenn wir es ihnen nachmachen,über uns selber zu lachen nämlich, ohne Bit¬
terkeit , aber in Demut , dann sind wir ihnen
ein ganz klein Stücklein nähergekommen.Also ‘ wir werden natürlich der großen, be¬
rühmten Heiligen gedenken und vielleicht
eine alte Legende oder ein neues Heiligenbuchzur Hand nehmen . Aber das alles ist noch
nicht das ganze Allerheiligen . Es gehört dazu
auch noch der Jubel jener Vollendeten , die
wir nicht kennen , die am Ende schon längstaus dem Gedächtnis der Menschen geschwun¬den sind . Es gehört dazu der Jubel jenerSöhne und Töchter unseres Landes, die in den
Händen Gottes sind und an seinem Herzen,und dieser Jubel wird noch viel wunderbarer
erklingen als die Lerchenlieder in den Früh¬
lingstagen erklingen über den Weizenhügeln.Wenn es Bettler gibt und Bauern und
Priester und Arbeiter und Mönche und
Nonnen und Ehefrauen und Büßer und Büße¬
rinnen , welche die Kirche in das goldene Buch
ihrer Heiligen eingetragen hat , so gibt es auch
solche, die sich vollendet haben, ohne daß es
je zu Ohren eines Papstes oder Bischofs ge-

•drangen wäre , und ihr Fest ist heute auf ganzbesondere Weise . Da wölbt sich aber der gol¬dene Bogen vom Fest aller Heiligen zum
Gedenktag aller Seelen . Wir werden sicher
an manchem Grab stehen und ein Vaterunser
.sprechen für den, der da hineingebettet ist.

und er wird uns vielleicht schon aus der
himmlischen Herrlichkeit Zulächeln und unserVaterunser wieder grüßen mit dem ganzenGlanze der göttlichen Liebe , in die er einge¬
gangen ist . Ja , das wird so sein .

Und darum sind auch diese beiden Tagenicht nur Tage der bekannten und unbekann¬ten Heiligen und jener Seelen , die im Jenseitsnoch auf den Frieden Gottes harren, sondern
auch unsere Tage, die wir ja auch arme Seelensind, heute noch hier in diesem seltsamen undoft so unbegreiflichen Leben und morgen in
jedem anderen, auf das wir hoffen , vor demwir zuweilen wohl auch etwas Angst haben.

Allerseelen ist ein Wort voll Trauer, Weh¬mut und Schmerz. Fahle Blätter an denBäumen, welkes Laub am Boden, absterbendePflanzenwelt , Nebel und Regen in der Luft :all das erinnert ans Sterben . Auf den Gräbern
liegen die letzten schönen Gaben des Herbstes,und es . kommt einem der Gedanke, daß derliebe Herrgott deshalb im Herbst die buntePracht der Astern blühen läßt, damit Liebenoch einmal den Töten einen schönen Blu¬
mengruß spenden darf.

Es mag Leute geben , die nicht gern vomTode hören und einen weiten Bogen um denFriedhof machen, weil sie nicht daran er¬

innert werden wollen , daß auch sie einmal
ruhen werden, wo die Toten jetzt schlafen .Aber es hat keinen Sinn , das Gesicht in den
Sand zu stecken , um eine unangenehme Sache
nicht zu sehen , der man eines Tages doch
unbedingt Auge in Auge gegenüberstehenwird.

Allerseelen führt uns zu unseren Toten auf
den Friedhof . Zu den Ueberresten von jenenMenschen, die uns einst das Liebste auf Erden
waren. Wir suchen sie gerne auf , weil es uns
zumute ist , als seien wir ihnen näher , als
könnten wir vor dem stummen Grabeshügel ,der so viele , liebe Erinnerungen birgt, viel
besser mit ihnen reden als sonstwo .Auf dem Gottesacker wohnt heilige Stille .Da schweigt das bunte Leben und Treiben.Hierher kommen nur ernste Menschen, Men¬
schen mit einem Herzen voll Trauer und
Liebe. Hier vernimmt man kein Lachen und
Lärmen. Nur mit Andacht und Ehrfurcht naht
man sich der Stätte , wo die Toten ruhen.Jedes Grab, jedes Denkmal und jeder Leichen¬
stein redet eine ergreifende Sprache. Erzählt
uns von Menschen, die einst froh und munter
durch das Leben gingen wie wir , die wir lieb¬
ten und die uns liebten, die nicht daran
dachten, daß ihr Leben nur einer schönen
Blume glich, die nach kurzem, wundervoll
süßem Blühen verwelkt zu Boden sinken
müßte.

Wir wandern von Grab zu Grab. Ueberall
werden Erinnerungen wach . Ueberall sagen

DIE ANTWORT
Wo kommst du her, wo gehst du hin?
Wo warst du, Mensh , vor Anbeginn?
wenn dein Gebein,
dein Fleisch und Blut
im dunklen Schoß der Erde ruht ?

Frag nicht, fragt nicht o Menschenkind,
die Zeit beginnt, die Zeit verrinnt .
Und vor der Zeit, und nach der Zeit
hörst du den Klang der Ewigkeit.

Wo kommst du her, wo gehst du hin?
Was ist des Lebens tiefster Sinn?
Des Lebens tiefster Sinn allein
kann für dih nur der Himmel sein.

HANS HULDREICH BÜTTNER

wir ein Stoßgebetlein , damit Gott die Seele
des Verstorbenen bald zu sich in den Himmel
nehme. Wie haben sie einst auf Erden ge¬sorgt, gearbeitet , sich abgemüht ! Es schien, als
ob die ganze Welt ihrem Schaffensdrang nicht
genügte . Und nun liegen sie im Grabe, so engund klein . Und es ist noch viel zu groß für
das, was von ihnen übrigblieb . Was ist der
Tod doch etwas Demütigendes für uns stolze
Menschen! Die Armenseelenpredigt auf dem
Friedhof tut uns zuweilen ganz gut . Wir wür¬
den sonst noch mehr vergessen , was wir
letzten Endes bedeuten , und daß wir andere
Aufgaben auf Erden haben als nur für Kör¬
perliches und Irdisches zu sorgen.

Das Herz möchte einem schwer werden ,Tränen stehen in den Augen . Der Gedanke
an die Lieben steigt mächtig aus der Erinne¬
rung auf . Wir sehen sie wieder in der Frische
ihrer Jugend und meinen immer noch, es seiein Traum, daß sie von uns gegangen sind .Immer noch nicht können wir begreifen , daß
der grausame Tod eines Tages kam und sie
fortnahm. Der Schmerz würgt uns in der
Kehle . Nur noch einmal möchten wir sie
sehen , mit ihnen sprechen. Nur noch einmal !
Aber die Toten schweigen . Der Mund, der solieb reden konnte , ist für immer verstummt

Ueber den Gräbern erhebt sich das Kreuz.Es ist gut, daß es dasteht , denn sonst wäreder Gang zum Friedhof unerträglich. DasKreuz, das Zeichen der Erlösung, unsere ein¬
zige Hoffnung, es tröstet uns ; denn im Kreuz

„HERR, GIB IHNEN DIE EWIGE RUHE . . . !“
Allerseelen ist einer von jenen Tagen, die tief im Herzen des katholischen Volkes ver¬ankert sind. An der großen Wende zwischen Sommer und Winter, zwischen Leben undTod , liegt dieses ergreifende Fest . Wenn des Herbstes fahle Blätter zu Boden sinken unduns die Natur an die Vergänglichkeit alles irdischen Daseins erinnert, pilgern wir, nochganz von der Jenseitshoffnung des Allerheiligentages getragen, zu den Gräbern unsererLieben, um hier, während die Kerzenlichter mystisch flackern, ein frommes Gebet zusprechen. — Unser Bild zeigt eine Schwarzwälderin aus dem Glottertal beim Besuch desFriedhofs am Allerseelentag . (Aufnahme K. Müller).

Die Madonna wacht am Feld
Nach einer alten Legende / Zum Fest Allerheiligen erzählt von Alice FliegeiD as Licht des Himmels versinkt in den

Strom . . . Die Sonne schwimmt in den Wol¬
ken. Sie werden goldene Segler ! Gefährten

•der Schiffe ! Schlagende Herzen im Rhythmus
•der Freude, im Rhythmus der Arbeit, sind die
Schiffe des Stromes Leben.

Der Tag der Bauern ist karg und mühevoU.Aber wenn sie im Dämmer des Abends heim¬
wärts schreiten und mit verzaubertem Her-
,-zen den Strom begreifen , sind sie gesegnet.

Die Mutter Gottes wacht am Saum des
Feldes . Blumenumblüht steht sie, die Königin

. aller Heiligen , in einer schmalen, steinernen
Wand. Liebliche Madonna im blauen Kleid,mit dem beglückten Lächeln der Mutter küßt
Du Dein Kind. Menschlich lächelt Dein kleiner' Knabe wie Du!

Madonna, welch süße Mutter bist Du voll
zärtlicher Freude ! -

Der Bauer mäht mit starken Armen die
Aehren auf seinem Feld. Die Sense glänzt in
Sonnenglut und klingt . Die Ernte ist gut Das
Haus, in dem die Frau mit dem Neugeborenen
zurückblieb, winkt mit rotem Dach. Vor ihm
im weißen Sand, der das Stromufer säumt,
spielt sein Knabe.

Der Mann blickt auf . Fromm zur Madonna
. neigt sich sein Gesicht Seine Hände lösen
-den harten Griff von der Sense.

„Heilige Mutter Gottes, bitt* für mich! Daß
Alles bei mir bleibt was heute mein ist !“

Die Mutter Gottes lauscht am Feld . . .
Die Mittagsglocke ruft aus der kleinen

Kirche über die Felder. Da ruhen die Sensen
überall .

Auf dem Wiesenhang zu Füßen der Ma¬
donna schläft der Bauer ein. Der blonde
Knabe legt den Kopf auf seines Vaters Knie.Mit weiten Augen blickt er auf den Strom.Wie ist das alles schön! Der Sand am Strand,die Steine , die Sonne und das leuchtende
Wasser , das in Wellen und Kreisen die Schiffe

umspringt! Wie liebt er den Strom — wieliebt er die Schiffe !
Umströmt von Wasser und Sonne , legt sichein großes Schiff ankerwerfend an das Ufer.Der Knabe wartet atemlos . Nun liegt es stiU.Ganz nahe scheint es , als ob er es greifenkönnte.
Der Vater schläft . Nur einmal blicken seine

Augen auf aus einem bangen Traum:
„Der Strom . . . das Kind . . .“Ist es die Stimme der Frau, die noch ein¬

mal ruft . . . die gleichen Worte wie am
Morgen, als er mit dem Knaben wegging . . . ? ■

Aber das helle Haar des Knaben leuchtet
doch vor seinen Augen . Er hat geträumt . . .Lächelnd, glücklich schläft er weiter .Sacht steht der Knabe auf. Wartet . . .sinnt . . . Sieht noch einmal den Vater anund läuft dann seiner Sehnsucht nach . . .über den Wiesenhang . . . durch den Sand andas Ufer . . .

„Das Schiff ! Das Schiff !“
Bald hat er es erreicht. Ganz nahe ist sein

Gesicht dem Spiegel des Wassers. Er sieht
darin seine Augen und sein wehendes Haar.Da ruft es hinter ihm. Es ist wie ein
Singen . . .

Der Knabe blickt zurück. Er sieht eine
Frau im blauen Kleid am Ufer stehen . Gol¬
denes Haar umweht sie wie ein Schleier. Ein
Kind spielt zu ihren Füßen.

Da wird das Wasser still . Es läßt einen Wegfrei für den Knaben, und schneller führt ihn
nun jeder Schritt wieder an das Ufer zurück.Der Knabe vergißt das Schiff, vergißt denStrom. Die schmalen Hände der Frau winkenihm . . .

Im Sand kniet der Knabe neben dem spie¬lenden Kind nieder.
„Wie heißt du? “ fragt er.Aber das Kind antwortet nicht. Doch ein

Lachen ist auf seinem Gesicht und in seinen
Augen. Es spielt mit bunten Muscheln und

seltsamen Blumen , die der Knabe noch nie
gesehen hat.

„Du kannst mit meinem Kinde spielen “,sagt die Frau.
Da greifen die Hände der Kinder nahe

nebeneinander nach den Muscheln und Blu¬men. Sie spielen , bis die Sonne sinkt und dieWolken tiefblau werden wie das Kleid derFrau. -
Lange hat der Bauer geschlafen . Die Sensenruhen mm bald zum zweitenmal überall aufden Feldern . Da wacht er auf aus schreck¬hafter werdendem Traum.
„Der Strom . . . das Kind . . .“
Wer schrie die Worte in sein Herz . . . ? Erruft sie laut, und sein Schrei klingt in dasfrohe Kinderspiel.
Der Knabe läßt die bunten Muscheln fallen.Sein Vater . . . was ist mit ihm . . . ? Schnellläuft er den Wiesenhang hinauf und bleibt

bang vor dem Vater stehen. Der packt ihn
an den Schultern:

„Wo warst du. . . . wo . . . ?“
„Dort im Strom. Ich wollte zu dem großenSchiff. Da rief mich eine fremde Frau. ImSand spielte ich mit ihrem Kind . . .“Suchend blickt der Knabe zum Ufer. Aberdie Frau und das Kind sind verschwunden.Er sieht sie nicht mehr.
„ Welche Frau . . . Welches Kind . . . ? “

stammelt der Mann.
„Ich weiß nicht, wer sie ist“

, sagt derKnabe. „Sie ist wunderschön und trägt ein
blaues Kleid.“

Von der steinernen Wand , an der die Ma¬donna steht , fällt eine Blume nieder. Der
Knabe blickt auf.

„Da ist sie !“ ruft er entzückt. „Da ist auch
das Kind, mit dem ich gespielt habe !“

Der Mann sieht die Madonna an. Sie neigtdas Haupt. Sein Herz hört ihre Worte :
„Ich habe es gerufen . . .“Die Madonna wacht am Feld . . .

ist Heil . Und"am Fuße des Kreuzes steht das
unsagbar schöne und trostreiche Wort : „ Ich
bin die Auferstehung und das Leben. Wer anmich glaubt, wird leben , auch wenn er schon
gestorben ist . “ Alle , die auf dem Gottesackerruhen, werden einst auferstehen . Sie sind ja
gar nicht tot, sondern nur getrennt von uns.es ist, als ob sie in ein fernes Land gereistseien. Ihr Bestes lebt weiter bei Gott.Mit ernsten Gedanken in der Seele verlas¬sen wir den Friedhof . Da liegen sie alle zu¬sammen : reich und arm, groß und klein,Freund und Feind , und schlummern der Auf- -
erstehung entgegen . Unseren letzten Wunschan alle kleiden wir in das Gebet der Kirche:
„Herr, gib ihnen die ewige Ruhe und das •
ewige Licht leuchte ihnen !“

Aphorismen über den Tod
Er klopft bei allen an

Zum Todesshlaf ist keiner müde. (d. h. jederwill , wie die kleinen Kinder, noch ein wenigaufUeiben). (Volksweisheit) .•
Arm ist , wer den Tod wünshet , aber ärmer,der ihn fürchtet. ( Arabische Spruchweisbeit)

*
Der Tod frißt edle Menschenfeind '

, wie er sie
findet, fragt niht , weih ' Stand's und Ehr'nsie sind. ( Altes Kirchenlied)

Der Tod nimmt weder Gift noch Gabe, daßet vor’m Reihen vorübertrabe . (GrYphius)
0

Der beste Tod ist der unerwartete .
(Julius Caesar)*

Der Tod ahtet keinen Kalender.
( Spruihweisheit)*

Tod und Ehrabshneiden , ein jeder Mensch
muß leiden. (Sprichwort)
Der Tod kommt stets zur ungelegenen Zeit .

(Portugiesisch)
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Busenbach . Am Sonntag , 2. Nov ., können
einige Mitbtirger (innen ) ihren betagten Ge¬
burtstag feiern : Jakob Becker seinen 79 ., Wal¬
burga Anderer Wwe . ihren 76 . und Katharina
Anderer Wwe . , ihren 84 ., am Dienstag , 4 . Nov .,
Hebamme i . R . Thekla Hunzelmann Wwe . ih¬
ren 78 . Wir gratulieren herzlich . Ebenfalls am
4. Nov . feiern die Eheleute Florian Merz und
Aloise geb . Lorenz das Fest ihrer silbernen
Hochzeit . Der Silberbräutigam steht im 72 . Le¬
bensjahr und ist in zweiter Ehe verheiratet .
Audi diesem Ehepaar unsere besten Wünsche .

Bei der ersten Funklotterie des Südd . Rund¬
funks „Viel Glück , wir machen alle mit “ er¬
hielt Frau J . Kunz einen wertvollen Ton¬
funkapparat als Preis . Da Frau Kunz gerade
ihren 50 . Geburtstag feiern konnte , war das
Eintreffen der Nachricht vom Südd . Rund¬
funk das wertvollste und schönste Geburts¬
tagsgeschenk . Ab Donnerstag , 30 . Okt ., befin¬
det sich die Wohnung und die Praxis von Dr .
med . Gädtke nicht ' mehr im „Deutschen Kai¬
ser “ , Haus Nr . 20 , sondern im Neubau von
Erich Schulz , Hauptstr . 98, im Hofgebäude ,
neben Pfarrhaus . — Ihr Eheaufgebot haben
bestellt : Alfred Imhof aus Olsbach und Mar¬
garethe Ochs von hier . e.

ITiettmtig aus Sdjielberg
Schieiberg . Am Montag , 27 . Okt ., fand in

Schieiberg der 2 . Farblichtbildervortrag des
Volksbildungswerks statt . Schulleiter Kunz
begrüßte die Versammlungsteilnehmer und
dankte auch Landrat Groß , der die Sache in
das Leben gerufen hat . Professor Paulsen aus
Stuttgart gab über das geheimnisvolle Mär¬
chen und sagenhafte Land Ägyptens überaus
interessante Ausführungen . Am Schluß dank¬
te Schulleiter Kunz im Namen aller Anwe¬
senden Prof . Paulsen für die überaus lehrrei¬
chen Ausführungen . — Letzte Woche wurde
von „Hein ’s Bauembühne “1 das Stück „Der
Leidensweg einer Mutter “ aufgeführt . — Am
Donnerstag , 29 . Okt . , wurde von der Film¬
bühne „Fanfaren der Liebe “ aufgeführt .

Am 30 . Oktober beging Frau Anna Brandei
Wwe . in geistiger und körperlicher Frische
ihren 82 . Geburtstag . Am 1 . November feiert
die Zeitungsträgerin Frau Hermine Thoma
Wwe . , die bei Wind und Wetter seit 1939 die
tägliche Zustellung der Zeitung besorgt , ihren
50 . Geburtstag . Wir gratulieren .

SdjluHcnbad)
Schluttenbach . Die in der letzten Gemeinde¬

ratssitzung behandelten Punkte ließen das
Bestreben erkennen , in dem ehemals so ver¬
gessenen und unbekannten Dörflein Neuerun¬
gen zu schaffen , die in erster Linie der aus¬
wärts arbeitenden Bevölkerung und zweitens
den Geschäften am Platz zugute kommen .
Nachdem die Omnibushalle fertiggestellt , und
die Anschlußstraße hergestellt ist , wurde der
dort durchfließende Dorfbrunnen mit erheb¬
lichen Kosten kanalisiert . Somit ist gegenüber
früher ein imhaltbarer Zustand beseitigt , was
im Interesse des Rathaus - und Schulhausver¬
kehrs sowie der Milchsammelstelle unbedingt
erforderlich war . Um die Haltbarkeit der
Sttaße zu gewährleisten , wäre allerdings eine
Teerung der Straße notwendig . Vielleicht
bringen die Gemeindeväter auch noch dieses
Geld auf ? Auch das neuerworbene Gemeinde¬
haus erhält einen Außenverputz . Das Schul -
und Rathaus erhielt eine Blitzschutzanlage .
Verschiedene Neuanschaffungen für die Feuer¬
wehr wurden vorgenommen . Auch das Stra¬
ßenlampennetz soll eine Verbesserung er¬
fahren .

Verschiedene Gesuche um Nachlaß der
Feuerschutzabgabe wurden behandelt . Es muß
sich aber jeder klar sein , daß Anschaffungen
zum Schutz gegen Brandgefahr für jedermann
sind . Nachläse dieser Art können nur noch
Fürsorgeempfänger und wirklich Minderbe¬
mittelten zugebilligt werden .

Am letzten Sonntag abend hatte die Ge¬
meinde zu einer Treuekundgebung für die
Kriegsgefangenen und Vermißten aufgerufen .
Mit Glockenklang und dem Schein eines
Mahnfeuers leitete der Gesangverein „Sänger¬
kranz “ die Feier durch ein , Chor ein . In An¬
wesenheit der ganzen Gemeinde sprach Bür¬
germeister Blödt über den Sinn dieser Feier¬
stunde unter Verlesung der Namen der noch
fehlenden Bürger . — Das Volksbildungswerk
■wurde anschließend um 8 Uhr für dieses Win¬
terhalbjahr im Gasthaus zur „Linde “ (Saal )
eröffnet . Bürgermeister Blödt konnte ein voll¬
besetztes Haus und Professor Paulsen zu dem
Lichtbildervortrag „Ägypten “ begrüßen . Gruß
und Dank gelte dabei auch dem Schöpfer des
Volksbildungswerkes , Landrat Groß .

Patronatsfest für St . Wendelin
Reichenbach . Auch in diesem Jahr hatte das

Wendelinsfest , das gleichzeitig Kirchenpatro¬
natsfest ist , seine ganz besondere Anziehungs¬
kraft ausgeühi . Eindrucksvolle Feiern ver¬
einigten die ganze Pfarrfamilie sowohl beim
Festgottesdienst als auch bei der abendlichen
Veranstaltbng im Kronensaal . Ein ausgewie¬
sener Chinamissionar hatte die Festpredigt
übernommen und zeichnete das wahre Gesicht
des chinesischen Kommunismus . Der Kirchen¬
chor unterstrich die Bedeutng des Festes durch
die Rheinbergermesse und dem Schöpfungs¬
motiv : „Die Himmel erzählen .“

Im Kronensaal fand sich am Abend eine
überraschend große ZahL Pfarrangehöriger .
Besonders erfreut zeigte sich Dekan Walter
in seiner Begrüßungsansprache über die zahl¬
reichen Ostvertriebenen und sprach den
Wunsch aus , sie möchten doch jetzt auch den
Anschluß an die Pfarrfamilie gefunden haben .
Er erzählte über den volkstümlichen Kircheft -
patron , von seiner Einfachheit , die gerade die
besondere Anziehungskraft für das Land - und
Arbeitervolk sei und ihm den Vorzug gegen¬
über vielen Gelehrtenheiligen gebe . Besondere
Aufmerksamkeit wurden den humorvollen
Ausführungen gewidmet , die Wendelin als
Helfer in nicht weniger als 28 Anliegen zeigte .
Die Festansprache bei der Abendveranstaltung
hatte Herr Engelmann (Ettlingen ) übernom¬
men , der das Pfarrfamilienleben mit dem
häuslichen Familienleben verglich und darin
einige Marksteine aufzeichnete , die am Le¬
bensweg stehen . Er vergaß dabei nicht die
Flüchtlings - und Gefangenenfrage zu streifen
und verlangte bei der Behandlung der sozia¬
len Frage Christel der Tat und warnte die
Katholiken in der Behandlung von politischen
und kulturellen Fragen ihre Forderungen im¬
mer wieder zurückzustellen . Die katholische
Familie müsse aus ihrer bescheidenen Enge

heraustreten und zur Pfarr - und Gemeinde¬
familie zusammengeführt werden . Die kath .
Mädchenjugend hatte die Hauptausgestaltung
des Abends übemomeri und führte das The¬
aterspiel aus der Zeit der Christenverfolgung
auf : „Katharina von Alexandrien , die Mär¬
tyrin .“ Der Beifall bewies , daß das Spiel durch
seine natürliche Darstellung beeindruckt hatte .
Der Kirchenchor stellte sich auch am Abend
durch den 150 . Psalm , unterstützt von Posan -
nenbläsem , zur Verfügung . Die Mandolinen¬
gruppe der Kolpingsjugend bewies wiede'r
einmal ihre unermüdliche Einsatzbereitschaft .

Vor einiger Zeit meldete der hiesige Ver¬
kehrsverein , daß eine der Ruhebänke plötz¬
lich abhanden gekommen sei . Diese Bank
wurde nun , nachdem sie ihr Äußeres geändert
hatte , auf einem Privatgrundstück aufgestellt ,
in einer Nachbarortschaft wiedergefunden .
Wir wußten wohl , daß Wild sein Kleid und
manchmal seine Stellung wechselt . Wir hätten
aber auch bedenken sollen , daß es anderswo
Ruhebedürftige gibt . Vielleicht wurde im Zug
der Fremdenverkehrsw *erbung auf diese Weise
ein auswärtiger unermüdlicher Werber ge¬
wonnen . Wir danken im Voraus .

Tankstellenhalter Friedrich Lehre , bekannt
durch seine höfliche Bedienung , die ihm wie¬
derholt durch Fremde später schriftlich be¬
stätigt wurde , hatte sich an einem Shellwett¬
bewerb beteiligt . Um wenige Punkte kam ihm
die Großtankstelle Zschernitz Ettlingen zuvor .
Er selbst platzierte sich an 17 . Stelle der Ge¬
samtwertung und konnte bei der Preisver¬
teilung am letzten Sonntag in Ludwigshafen
einen wertvollen Radioapparat mit nach
Hause nehmen . Herzlichen Glückwunsch !

Am heutigen Freitagabend • findet um 20
Uhr im Sonnensaal eine Veranstaltung des
VBW statt . Ein Filmvortrag zeigt „Eine
Expedition nach Amazonas .“

Entweder - oder !
Sulzbacher Gemeinderat bespricht die Wohnverhältnisse der Flüchtlinge

Es ist bekannt und wird auch von allen ein¬
sichtigen Sulzbachem eingesehen , daß die der¬
zeitige Unterbringung eines Teiles der Ost¬
vertriebenen in der Baracke in der Kelter¬
straße auf die Dauer immöglich ist . Baufällig ,
wind - und regendurchlässig bietet sie allen¬
falls einen notbehelfsmäßigen Schutz gegen
die Unbilden der Witterung , aber keinesfalls
eine als Wohnung ansprechbare Unterkunft
für etwa 20 Personen beiderlei Geschlechts
und jeden Alters . Bei der vor Monaten durch¬
geführten Ortsbereisung des Landrats wurde
dieser Zustand besonders eindringlich heraus¬
gestellt und seitdem vom Landratsamt in re¬
gelmäßigen Abständen immer wieder bei der
Gemeindeverwaltung angefragt , was in dieser
Sache geschehen sei . Nun , es war natürlich
gar nichts geschehen . Es konnte aber auch
nichts geschehen , weil in Sulzbach erstens
kein weiterer verfügbarer Wohnraum vorhan¬
den , und zweiten die Gemeinde wirtschaftlich
einfach nicht in der Lage ist , aus eigenen
Kräften — etwa durch Neubauten — Abhilfe
zu schaffen . Das Landratsamt versuchte nun
neue Wege zu beschreiten , indem es einigen
privaten Bauherren Baudarlehen aus öffent¬
lichen Mitteln zusagte unter der Bedingung ,
daß diese dafür als Mieter Flüchtlingsfamilien
aus der Baracke aufnehmen . Bei diesem „Ent¬
weder -oder “ des Landratsamtes entschieden
sich von vier Bauherren drei für das Oder .
Sie wollten lieber kein Geld . Der Bürger¬
meister drückte in der öffentlichen Sitzung
des Gemeinderates am 27 . 10. seinen Räten
mit diesem Problem ein ziemlich heißes Eisen
in die Hände und , um das Örgebnis vorweg¬
zunehmen , es kam bei der Beratung nicht all¬
zuviel heraus . Fest steht , daß nur die Unter¬
bringung in gemeindeeigenen Räumen mög¬
lich erscheint . Sicher ist aber auch , daß solche
in absehbarer Zeit der Gemeinde nicht zur
Verfügung stehen werden . Also warten wir
bis zur nächsten Erinnerung des Landrats¬
amtes .

Auf der Tagesordnung stand ferner die Be¬
ratung eines von der Gemeinde zu leistenden
Unkostenbeitrags zum Volksbildungswerk . Da
alle Gemeinderäte sich positiv zum Volks¬
bildungswerk stellten , gab es dabei keine
Schwierigkeiten . Der Sulzbacher Beitrag be¬
trägt 30 .— DM pro Jahr . Bei dieser Gelegen¬
heit gab der Bürgermeister auch den Veran¬
staltungskalender für das Jahr 1952 bekannt .
Den Anfang macht ein Lichtbildervortrag von
Professor Paulsen aus Stuttgart über Palä¬
stina . Ihm folgen am 12 . 11 . ein Tonfilm über
ein Thema aus Indien und schließlich am
21 . 12 . wieder ein Lichtbildervortrag von

Kunstmaler Heß aus Karlsruhe mit dem Titel :
Die schönsten Weihnachtsbilder . Die Veran¬
staltungen finden einstweilen in der Schule
statt . Der Eintritt ist für jedermann frei .

Im weiteren Verlauf der Beratungen stimmte
der Gemeinderat dem Neuabschluß eines
Stromlieferungsvertrags mit dem Badenwerk
zu . Der Vertrag wird für 25 Jahre abgeschlos¬
sen und beginnt am 1 . 1 . 1953 . Der Entwurf
dazu wurde von Bürgermeister Gingelmeier
verlesen und ohne Änderungen gutgeheißen .

Die in der Schützenstraße liegende Abwas¬
serkanalisation gab schon verschiedentlich
Anlaß zu Beschwerden der Anlieger . Durch
Verstopfungen des Kanals entstandene An¬
stauungen des Abwassers drückten dieses in
die benachbarten Kellerräume und riefen die
natürlich heftig protestierenden Eigentümer
auf den Plan . Da die Ursachen dieser Ver¬
stopfungen nur in dem fahrlässigen Hinein¬
werten oder zufälligen Hineinschwemmen von
festen , sperrigen Gegenständen gesucht wer¬
den können , beschloß der Gemeinderat die
Einrichtung eines Senkkastens und .die Ab¬
schirmung der Zuleitungen durch Siebe .

Da der bisherige Vertrauensmann der Land¬
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft , Rein¬
hard Lumpp , sein Amt niedergelegt hat , ist
die Ernennung eines Nachfolgers nötig ge¬
worden . Mangels geeigneter Bewerber verlief
die Beratung hierüber ergebnislos .

Herzbeschwerden^
'
Jm/TWr * jünger

"
hoher Blutdruck • (/ — Knoblauch- Beeren ,

JTCatfd)
Malscher Kirchweih wird verlegt

Malsch . Die Malscher Kirchweih , die immer
am Sonntag nach Martini ( 11 . Nov .) stattfand ,
muß in diesem Jahr verlegt werden . Das
Kirchweihfest wird deshalb auf den 9 . Nov.
vorverlegt . — Verschiedene Bauherren haben
auf ihren Grundstücken Kläranlagen einge¬
baut , ohne daß zuvor die wasserpolizeiliche
Genehmigung erteilt wurde . Diese Genehmi¬
gung ist nunmehr nachträglich einzuholen . —
Im Jugendheim Waldbaus wird am Montag
und Dienstag , jeweils 20 Uhr , die Zauberposse
von Ferdinand Raimund „Der Alpenkönig und
der Menschenfeind “ aufgeführt . Es ist dies
ein Lustspiel , das trotz seiner Heiterkeit zum
Nachdenken anregt . — Gemeinderat Franz
Bechler , Friedrichstraße , konnte dieser Tage
sein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei der Deut¬
schen Bundesbahn begehen .

Sport - Nachrichten der EZ
Der Tabellenführer VfR Pforzheim

auf dem Wasen
(ausnahmsweise auf 10 Uhr verlegt )

Der VfR Pforzheim , in den letzten Jahren
eine führende Mannschaft der 1 . Amateurliga, ,
mußte im letzten Jahre durch unglückliche
Umstände den Weg in die 2. Amateurliga an -
treten . Wie es den Anschein hat , sind die
Pforzheimer Rasenspieler wieder auf dem be¬
sten Weg in die 1 . Liga einzusteigen . Wenn
man die Tabelle betrachtet , fällt nicht nur das
klare Punkteverhältnis mit 12 :2 ins Auge
(Pforzheim verlor ein Spiel in Rüppurr ) , son¬
dern auch das Torverhältnis mit 23 :6 spiegelt
dite Stabilität und Beständigkeit der Mann¬
schaft . Die Mannen um den alten Routinier
Wasserbäch schlagen eine gute Klinge , sind
in den hinteren Reihen gut besetzt und haben
eine Fünferreihe , der das Schießen angeboren
scheint . Ein vollendeter technischer Fußball ,
gepaart mit Schnelligkeit und Einsatz zeich¬
nen die Elf besonders aus .

Was machen unsere Ettlinger ? Es gibt eine
harte Probe für die mit einem Durchschnitt
von 25 Jahren antretenden Ettlinger . Die
Mannschaft wurde in den letzten Wochen sehr
stark verjüngt und dies hat sich vorteilhaft
ausgewirkt . Es wird wieder Fußball gespielt
und hier liegt eine gewisse Chance für die
Ettlinger gerade gegen die favorisierten
Pforzheimer . Es sollte nicht wundem , wenn
die Ettlinger an dem Können des Gegners
wachsen . Man darf mit einem technisch guten
und spannungsgeladenen Spiel rechnen , vor¬
ausgesetzt , daß der FV sich taktisch seinem
ohne Zweifel überlegenen Gegner stellt .

Der Großkampf in Mühlburg machte eine
Vorverlegung des Spieles erforderlich , was
natürlich eine einzige Ausnahme in der dies¬
jährigen Runde sein wird . Trotzdem glauben
wir , daß die Ettlinger Fußballfreunde der
Mannschaft durch zahlreichen Besuch das
Rückgrat stärkt , denn der Tabellenführer
kommt mit einem mehrere Hundert zählen¬
den Aufgebot per Sonderzug hier an .

Das Spiel der Reserven fällt aus , dafür wird
die Jugend im Anschluß daran mit weiteren
Spielen aufwarten .

Züricher Notenfreiverkebrsknrse 30 . 10 . 29 . 10 .
New-York ( 1 Dollar) 4 .2872 — 4.2872?
London ( 1 Pfd.) 10.74 — 10 .75
Paris (100 ffr. ) 1 .08 — 1 .077*
Brüssel (100 helg . fr.) 8 .38 — 8 .377s?
Mailand ( 100 Lire) 0.677c - 0 .677c
Deutschland (100 DM ) 91 - 895/c
Wien (100 Sch .) 15.40 — 15 .30
Stockholm 70.50 - 70 .50
Amsterdam 110 - 110
Dänemark 51 .50 — 51 .25
Norwegen 47 .50 — 47 25
Sperrmark 62 .75 - 61 5/s
Sperrmark New York 14.75 - 14 .80

Berlin, den 30 . 10 . 52 : Wechselstuben Umrech¬
nungskurs 100 DM (Wesl) = 450 .00 DM (Ost)

100 DM (Ost) = 23 .60 DM (West)

Obstgroßmarkt Oberkirch
Preise am 28 . 10 . : Aepfel 11 -21 , Birnen 15*

Kastanien 15 . Ab nächste Woche findet nur noch
jeden Mittwoch ebends 5 Uhr Markt statt, auf
den Sammelstellen um 3 Uhr beginnend .

Freitag Übergang zu wechselnder Bewöl¬
kung , aber noch einzelne , im Laufe des Ta¬
ges nachlassende Schauerniederschläge , Ta¬
gestemperaturen zwischen 10 und 12 Grad .
Schwache bis mäßige westliche Winde , nächt¬
liche Tiefsttemperaturen unter 5 Grad . Sams¬
tag noch veränderlich , im ganzen aber wieder
freundlicher bei wenig veränderten Tempera¬
turverhältnissen .

Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : 9°

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb-
gau . Verantwortlicher Herausgeber :
A. Graf . — Druck und Anzeigen -
Annahme : A. Graf , Ettlingen , Schöll¬
bronn er Straße 5 , Tel . 37 487

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen —
Rrais GmbH . , Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 7IX

SSeranftaltungen

Bad . Staatstheater
Opernhaus (4037

Samstag um 20 .00 Uhr Gastspiel
Werner Krauss

Vor Sonnenuntergang
Schauspiel v . Gerh . Hauptmann

— Ausverkauft —

Sonntag 20 Uhr Neuinszenierung
Undine

Romantische Oper von Lortzing
Schauspielhaus

Sonntag 14.30 Uhr Fremden -
Sonntags - Abonnement , Schau¬
spielgruppe C u . freier Karten¬

verkauf
Minna von Barnhelm
Lustspiel von Lessing

Sonntag 20 .00 Uhr zum letzten
Male bei ermäßigten Preisen

Das Leben ein Traum
Schauspiel von Calderon

Lassen Sie bitte die nächste
Woche Ihr

Filderkraut
einschneiden !

Jeden Nachmittag von 2 — 6
Uhr , zum billigst . Tagespreis

Frank am Markt

faltige Haare
beleitlgt garantiert

fchmerzlos unö zuoerläfTig

„ ARTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu t .50 u. 2 .50

Sicher zu haben:

Drogerie R. ChcmnlC
Leopolöftr. 7 Telefon 37290

Anläßlich meines 50 . Geburts¬
tages wurden mir so viele
Ehrungen zuteil , daß ich hier¬
für allen auf diesem Wege von
ganz . Herzen danken möchte

Friedrich Frank
v_ .

Lokalverkäufer
für den Verkauf einer
führenden amerikanisch .
Tageszeitung gesucht .
Selbständ . Spezialhändler
die in Karlsruhe und
Ettlingen einen Verkauf
an Angehörige der US-
Armee auf eigene Rech¬
nung übernehmen wollen ,
melden sich bitte bei Zeit-
schriften -Großvertrieb
Hans Mende jr . , Karlsruhe
Karlstr . 76 , täglidi in der
Zeit von 10—13 Uhr .

| 3 « oetfeoufeti |
Gut erhalt . Korb -Kinderwagen

mit Roßhaarmatratze preisw .
zu verkaufen .
Zu erfr . unter 4018 in der EZ

Gut erhaltenes Damenfahrrad
billig zu verkaufen .
Zu erfr . unter 4035 in der EZ

Emaillierter Zimmerofen für DM
30 . — zu verkaufen .
Ettlingen , Sibyllstr . 19 part

Brauchen Sie Möbel ,
Polstermöbel, Matratzen nsw.? Wir
lietera Urnen aut langes Ziel mit be¬
quemen AbzaMnngsraten. Anzahlung ?
Sprechen Sie mit uns, und Sie wer¬
den zufrieden sein. Ein Mitarbeiter
von uns ist in den nächsten Tagen
hier iu der Gegend, er besucht Sie nn-
verbiwU. Schreiben Sie noch heute au
Möbelfabrik und ^ aunstg
Einrichtungshaus

& <Söfute
e . Tübinger Str . 71 u.snmgart Kleine KftalgstraB«

Hubertustag
Am 3 . November 1952 , 20 Uhr
Jäger -Stammtisch
im „ Grünen Hof "

Gäste willkommen
Waidmannsheil
Fridolin Beck

. . .

Am Sonntag abend

TANZ
im

Darmstädter Hof

Obstbäume
Beerenobst
Ziersträucher
Zierbäume
Nadelhölzer
Heckenpflanzen
Rosen

Erich Jben
Baumschulen
Ettlingen/Bd .
Fernsprecher 37291

Moderne Puppen - Sport - und
Kinderwagen vom Uerstellnr
z. Käufer . Teilz .
mm du Katalog gratis
Gg . Ruff
Oberlangenstadt / Ofr.

haben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg .

Haarausfall
Naturprodukte von Hofapotheker
Schaefer : Echtes Brennessel und
Birfcenhaarwasser „Maiengold",seit vielen Jahren bewährt
Flaschen mitbringen 1 1/4 Liter = ■
DM. 0.90 Nur zu haben bei
Badenia-Drogerie Rud. Chemniti
Ettlingen, Leopoldstr.
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Groge Auswahl :
in

Damen-
und Herrenmantelstoffen
sowie

beste engl , und inl . Kammgarne
bietet Ihnen

Das
Schneider-Atelier

Albstraße 23 , Telefon 37230

$mitt der OtaffegeflüaeliüWer e.
br“ - „ ,
^ - Zu der

@ef!üdels!att#ilenim0
am 1 . und 2 . November in der hiesigen Markt¬
halle wird die .Bevölkerung von Ettlingen und
Umgebung hiermit freundlidist eingeladen .

Kauf - und Tausch - Möglichkeiten

- Äirchcnsanttigcn _
St. Martins-Kirche

Samstag , Fest Allerheiligen , gebotener Feiertag
6 und Vs7 Uhr hl . Kommunion ; Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit hl . Kommunion
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und feierliches Hochamt vor ausgesetztem

Allerheiligsten mit Segen
Keine Spätmesse
4—7 und 8 Uhr Beichtgelegenheit

V28 Uhr Abendmesse mit ' deutschen Liedern und hl . Kom¬
munion.

Bekannt für gute M a g a n f e r t i g u n g

Vertretung : Arthur Stetter , alkoholfreie Getränke , Ettlingen ,
Rheinstrage 9 , Telefon 37 074. — Brauerei Huttenkreuz A . -G . ,
Ettlingen , Karlsruher Strage 20 (4025

|
(f &suH <iUeit tunke ** :

Teinacher Sprudel
begünstigt den Stoffwechsel

Sonntag , den 2. November , 22 . So. n. Pfingsten
6 Uhr hl . Beicht ; 'hl Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Kommuniongottesdienst für die Frauen und Mütter

mit Ansprache
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

Vcll Uhr Christenlehre für die Mädchen
11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr in Herz-Jesu Allerseelenpredigt und Gräberbesuch

auf den Friedhof .
Der Ablaß für die Abgestorbenen kann vom Sonntag, den
2 . November, mittags 12 Uhr bis Montag, den 3 . Novem¬
ber , abends nach den üblichen Bedingungen gewonnen
werden .

Montag , Allerseelen
6 Uhr Frühmesse , nur beschränkt Beichtgelegenheit
7 Uhr feierliches Seelenamt für alle verstorbenen und ge¬

fallenen Pfarrangehörigen
9 Uhr Schülergottesdienst ; hl . Messe für Carl Roos

V26 Uhr Allerseelenandacht , ebenso an allen Tagen während
der Woche .

Wir haben Samstag nachmittag geöffnet

MÖBEL - GROS
A u s ge w ä h 11 e S t ü c k e inPreis und Qualität

Schöllbronner Straße 37 — Marktplatz 2

dtr026

" I u *Unter hunderten von Män¬
teln finden Sie bei uns alle¬
mal das Modelt Ihrer Wun¬
sche. Das gilt sowohl fürdie

-Art des Stoffes als auch für
-den Schnitt und die Verar¬
beitung . Ob Sie einen mo¬
dischen Hänger oder ein
tailliertes Modell vorziehen,
in beiden Fällen können wir
Ihnen mit einer vielfältigen
Auswahl dienen.

Hier einige besonders vor¬
teilhafte Beispiele :

ModischerHänger
aus Importstoff

Gr. 38—46 72 -

Eleg. Hänger
reineWoIle, m .Ney-
lon-Persianerkragen QT

Gr . 40—46 öl ■
"

Frauenmantel
förgr . Weiten, mit
Neylon - Persianer - | | l ()
Besatz . | Um «
Unser Rat : Kommen , sehen
und zwanglos anprobieren !

KAU FHAUS

SCHNEIDER
An Allerheiligen

nur nachmittags geöffnet

Blutreinigung . . . .
dann Regulator

Verlangen Sie unverbindlich
eine kostenlose Probepadcung

in der
Drogerie Rudolf Chemnitz
Ettlingen , Leopoldstr .7,Tel. 37290

Spinnerei : Samstag , 1 . Nov . , Allerheiligen : 3A9 Uhr Amt mit
hl . Kommunion (für die verst . Angehörigen der Fam.
Bittmann ) .

Sonntag , 2 . Nov. ,
3/49 Uhr Singmesse mit Ansprache (für

Berta Manz ) .
Montag, 3 . Nov . , Allerseelen : 7 Uhr 3 . Opfer für Maria

Herling . — 8 Uhr Schülergottesdienst (für Roman und
Maria Ettl) .

Wilhelmshöhe : Samstag , 1 . Nov . , 9 Uhr Gottesdienst .
Montag , 3 . Nov . 9 Uhr hl . Messe für alle verst . Angehöri¬

gen der Insassen des Altersheims.

Evahg . Kirchengemeinde
Sonntag , 2 . November 1952 — Reformationsfest

8.00 Uhr Bruchhausen
9 .15 Uhr Schöllbronn
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst ( Kollekte für arme Gemeinden in der

Diasporal
10 .45 Uhr Kindergottesdienst
15.00 Uhr Schöllbronn (Lichtbilder vom Kirchentag in Stuttgart )
15.00 Uhr Bibelstunde (nicht 20 .00 Uhr)
Montag : 20 .00 Uhr Männerabend
Donnerstag : 20 .00 Uhr Frauenabend in beiden Pfarreien .

Goffesdiensf -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
Freitag (Vortag vor Allerheiligen )

Beicht für den Allerseelenablaß von
4 bis 7 Uhr, Vä4Uhr für Schwerhörige
in der Sakristei . Abends V*8 Uhr
Schluß des Rosenkranzmonates. 8 Uhr
Beicht .

Allerheiligen (Samstag , den 1 . November )
ein kirchlich gebotener Feiertag' hl Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Austeilung der
hl. Kommunion

V49 Uhr Kindergottesdienst mit hL
Kommunion

V2IO Uhr Predigt und Amt vor ausge¬
setztem Allerheiligsten

Um 11 Uhr keine hl . Messe ! Dafür aber
um Vä8 Uhr abends eine Abendmesse.

Am Allerheiligentag (Samstag) ist Beicht
für den Allerseelenablaß nachmittags
von 4 bis 7 Uhr, ebenso um 8 Uhr.

Siedlung : An Allerheiligen (Samstag )
9 Uhr Singmesse.

Sonntag : 1. Sonntag im Monat Novem¬
ber und- Vortag vor Allerseelen

1hl Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und

Austeilung der hl. Kommunion
V49

' Uhr Kindergottesdienst mit Kin¬
derpredigt und hl . Kommunion

‘/•IO Uhr Predigt und Amt mit hl . Kom¬
munion

11 Uhr deutsche Singmesse.
Um 2 Uhr Totenvesper; hierauf Aller¬

seelenpredigt und Prozession auf den
Friedhof. Die 1 . Station ist am Grabe
des Erbauers der Herz-Jesu-Kirche,
des H . H . Geistlichen Rates Albert
selig .

Am Sonntag ist von 5 bis 6 Uhr die
letzte Beichtgelegenheit für Allersee¬
len.

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

Allerseelentag (Montag), Gedächtnis un¬
serer lb . Toten:1 hl . Messen sind um 6,
1hl , 7 Uhr . Um 8 Uhr ist ein levitier -
tes Seelenamt f. die Verstorbenen der
Pfarrei . Um 9 Uhr ist Schülergottes-
dienst für die Schüler und Schülerin¬
nen , die an diesem Tage zum Besuch
des Gottesdienstes bis 10 Uhr frei
haben.

Besondere Bemerkungen
(für Allerheiligen und Allerseelen )

1 . Am Allerheiligentag ist um 11 Uhr
keine hl . Messe.

2 . Damit auch die Werktägigen , die wirk¬
lich gezwungen wären , am Samstag der
Arbeit nachzugehen , ihre Feiertagspflicht
erfüllen können , ist am Samstag Abend
um V28 Uhr eine Abendmesse (Singmesse ) .

3 . Die Prozession auf den Friedhof ist
am Sonntag Nachmittag um 2 Uhr im An¬
schluß an die Totenvesper und Allerseelen -
predigt .

4 . Beichtgelegenheit für die ’ Gewinnung
des Allerseelenablasses ist gegeben ; a : Am
Freitag von 4 bis 7 und abends 8 Uhr.
b ) Am Allerheiligentag (Samstag ) von 4
bis 7 und abends 8 Uhr . c) Am Sonntag
von 5 bis 6 Uhr.

N. B. : Am Allerheiligentag (Samstag ) ist
das Hochamt -vor ausgesetztem Allerheilig¬
sten für -f Simon und Elisabeth Hammer
und für | Otto, Hermann und Anna Hammer .

Gottesdienstordnnng
vom 3. bis 8 . November

Montag , 3 ., */* 7 Uhr hl . Messe Wilhelm
Naber und Ang . , Raimund und RosaEisele ,
8 Uhr hl. Messe f der Familie Karl Schlee ,
Leopold Schroth .

Dienstag , 4 ., 1/<7 Uhr 1 . Leichenopfer Anton
Weingärtner , 7<8 hl. Messe Lina Lenz
und Luise Pfeuffer (kath . Frauenbund ;,
8 Uhr hl. Messe Jakob Dörich .

Mittwoch , 5 . , 8 Uhr hl . Messe Leo Weis,
Sohn Willi und Luise Weis.

Donnerstag , 6 ., ll* 7 Uhr hl. Messe «um
Dank und zu Ehren der göttlichen Vor-
sehunganläßl . des69 . H ‘>chzeitscages,7Uhr
hl . Messe Maria Gleißle und | Ang .
8 Uhr hl . Messe Alfred Korn, Sohn Emil
sowie Großeltern Korn-Schrempp .

Freitag , 7., 1ßl Uhr hl . Messe zu Ehren
des göttlichen Herzen Jesu und um eine
gute Sterbestunde , 8 Uhr hl. Messe in
den Anliegen des Antoniusopferstockes .

Samstag , 8 ., V‘ ? Uhr hl . Messe Lina Hoch,
8 Uhr hl . Messe Moritz Frank u . Eltern .

Du sparst . . . !
Wir beschaffen Baugeld !

Der Staat gewährt Prämien !
Am M. September 1952 teilten wir 1274 Bausparverträge mit
13 058 000,— DU Vertragssummen zu. Seit der Währungsreform
betragen unsere Gesamtzuteilungen in Baden und ln der Pfalz

114541000, - DN Vertragssummen
Mehr als X Milliarden DM Bausparvertragssummen sparen und
tilgen die ISO 000 Bsusparer der Öffentlichen Bausparkassen
für den Wohnungsbau . Welt über 60 000 Wohnungen wurden
finanziert !
Wir erteilen Ihnen fachmännischen Rat ln allen Fragen der
Bauflnanzlerung für Neubau , Wiederaufbau . Umbau , Reparatur ,
Hauskauf sowie Erwerb einer Eigenwohnung .

Die Bausparkassede? Sparkassen

W//// ^ y/7/>
BoAifchcMUlicoboU-

^ äpothaflcJ

Anstalt des öffentlichen Rechts
Karlsruhe, Kaiserstraße 229

Ich bitte um Druckschriften über das steuerbegünstigte
Bausparen: 13
Name : . . —. —. . . -
Beruf: . —. —. -.
Wohnort : —. . . .
Straße u. Nr. : _

CAPITOL Freitag bis Dienstag , Wo . 20 Uhr
Samstag 17.30 , 19.45 , 22 .00 Uhr , Sonntag 17.30 , 19.45 Uhr

„ Tausend rote Rosen blühn “
Ein schöner und zu Herzen gehender Heimatfilm mit Rud .
Prack , Winnie Markus , O . W . Fischer , Maria Holst .
In Sondervorstellungen : Samstag 15, Sonntag 15 u . 22 Uhr

„ Blutrache in Montana “

Sonntag vormittag um 11 .00 Uhr Matinee Marcel Carne ’s
„ Die Nacht mit dem Teufel “

III I Freita S bis Montag , Wochent . 18 . 15, 20 .30 Uhr
ULI Sa. 19. 15 , 21 .30 Uhr , So . 16.00 , 18. 15, 20 .30 Uhr

„ Kronjuwelen “
mit Sybille Schmitz , Hans Nielsen , Marianne von Ditmar ,Kurt Krüger
Sa. 17 Uhr , So . 14 Uhr und Dienstag 18. 15 und 20.30 Uhr

„ Das Geheimnis von Zimbalu “
Ein spannender Dschungelfilm

Für die uns anläßlich unserer
silbernenHochzeitübermittelten
Glüdcwünsche und Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst.

Otto Endisch
u . Frau Lina geb . Förderer

Ettlingen, den 31 . Oktober 1952
Enten gasse 10

\ 3« mieten gcftt^T

Möbl . Zimmer
zu mieten gesucht .
Angeb . unter 4015 an die F.Z

Leerzimmer oder Mansarde zu
mieten gesucht .
Angeb . unter 4014 an die EZ

[ 3u uermieten
2 groge Garagen

für Pkw . zu vermieten . Feilen -
Funk , Sibyllastrage 25

Möbliert . Zimmer an berufstät .
Herrn zu verm . , .evtl auch alt .
Herrn , angenehm . Heim.
Angeb . unter 4040 an die EZ

MM Dringt Erfolg!
j gegftfttebetteB |
Neueste Modelle
Schreib - , Rechen - und Buchungs -
maschienen . Alte werden in Zah¬
lung genommen .
Werkstätte für Büromaschinen

Ing . H . Helffenstein
Augustastrage 12 - Tel . 37115

KARLSRUHE
I «Unterstützt von alten Kunden
I hab ich neue stets gefunden ."

Das
rote

TaHec
jetzt wieder

Dr . Thompson ’s

Schwan
Pulver

Durch
16ewebe - Elixier verstärkt I

und durch
Intensiv- Lichtbleiche

I erhallen Sie eine Wäsche I
| sorgsamer geschont und [

so klar und blütenrein

schwanweiß
besser als je zuvor

ISchwan-Pulver dient '
gleidizei- 1

Itig zum Einweichen, schäumtl
I üppig in hartem und weichem,I
lin kaltem und warmem Wasser. |
I Bei all diesen neuen Vorzügen: |

40 pf
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Der Ettlinger Gewerbeverein
hat seinen Mitgliedern empfohlen, am
1 . November (Allerheiligen) die Einzel¬
handels- Geschäfte wegen des darauf¬
folgenden Sonntags ausnahmsweise

ab 14 Uhr offenzuhaiten .

(ßeUjlek*ernreiniqunq
in Ihrem Beisein

Verkauf von

cAnteil «ul ern

Bettenhaus Schuchhardt
Ettlingen , Buhlstraße 40 , Telefon 37560

3940

ab jetzt mit Stcaupoon in der Tube 5 / ;n jeder Drogerie
di >i Haarwäsche mit Vitamin bestimmt bei .

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Spielplan vom 2 . November bis 9. November 1952

Opernhaus :
Sonntag , 2 . 11 . , 20 .00 Uhr Neuinszenierung „Undine“, Romantisdie

Oper von Aibert Lortzing
Montag , 3 . 11 . , 19.30 Uhr Vorstellung für die Volksbühne und freier

Kartenverkauf „Paganini “, Operette von Franz Lehar
Dienstag , 4 . 11 . , 19.30 Uhr Vorstellung für die Volksbühne und

freier Kartenverkauf „Paganini “
Mittwoch, 5 . 11 . , 20 .00 Uhr „Undine“

Donnerstag , 6. 11 . , 20 .00 Uhr 5. Vorstellung für Abonnement D und
freier Kartenverkauf „Boris Godunoff“, musikalisches Volksdrama
von Mussorgski

Samstag , 8. 11 ., 20 .00 Uhr „Gräfin Mariza“, Operette von Emmerich
Kalman . (Dieses Werk erscheint nicht im Abonnement )

Sonntag , 9 . 11 ., 19 .00 Uhr „Lohengrin“ , romantische Oper von Rieh.
Wagner

Schauspielhaus :
Sonntag , 2 . 11 . , 14.30 Uhr 3 . Vorstellung für das Fremden - Sonntags -

Abonnement Schauspielgruppe C und freier Kartenverkauf
„Minna von Barnhelm“, Lustspiel von Lessing
20.00 Uhr Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen von DM 1 .-
bis DM 3.60 „Das Leben ein Traum“, Schauspiel von Calderon

Montag , 3 . 11 ., 20 .00 Uhr Vorstellung für die Rundfunkvermittlung
Abt . B u . freier Kartenverkauf „Europa und der Stier“ , Komödie
von Ladislaus Fodor

Dienstag , 4 . 11 . , 20 .00 Uhr geschlossene Vorstellung für die Kunst¬
gemeinde Schauspielgruppe 3 „Europa und der Stier“

Mittwoch, 5 . 11 . , 15.00 Uhr Vorstellung für die Jugend -Bühne
„Robinson soll nicht sterben “ , Jugendstück von Friedrich Förster
20.00 Uhr 5 . Vorstellung für Abonnement B und freier Karten¬
verkauf „Europa und der Stier“

Freitag , 7. 11 . , 20.00 Uhr Vorstellung für die Rundfunkvermittlung
Abt . A und beschränkter Kartenverkauf „Europa und der Stier“

Samstag , 8. 11 ., 15 .00 Uhr Vorstellung für die Jugend -Bühne
„Robinson soll nicht sterben “
20.00 Uhr Sondervorstellung zu ermäßigten Preisen von DM 1 .-
bis DM 3.60 zum letzten Male „Zuviet Liebe“, eine kriminelle
Komödie von Jean Guitton

Sonntag , 9 . 11 . , 20 .00 Uhr „Europa und der Stier“

Ißht keifen
det Hausftau
spaten !

Rauchfleisch100 g

Tafelmargarine . SMg -.39
Weisse Bohnen . . . . 500 g 60
Bratheringe . . . Liter-Dose 1.15
Pfeffernüsse . »» « ' .45
Schokolade
Vollmilch 100 g, m . Mandeln u . Sultaninen

200 g

2 m ' .95
Vollmilch - 100 g TB .

Schokolade - .58 2 T. 1.10
Wir raten Ihnen, wenn irgend möglich , vormittags za kau-
:en : Sie können besser bedient werden. (4012

Solange Vorrat a °/o Rabatt

PFAM 1 KUCU

Jetzt ist

Mantelzett !
MÄNTEL aus großen
Neueingängen in erst¬
klassigen Qualitäten
besonders preisgünstig

V

nmänte
»

ODELL
- - - II*

ssisi
1.. 75 .- 82

» t aetüttert
V\2 .- W5*

89.- 98

Kindermäntel
KNABEN - MÄNTEL
24.50 32.- 45.- 58.- 68.-

MÄDCHEN - MÄNTEL
24.50 32.- 45.- 58.- 75.-

LODEN - MÄNTEL
für Knaben und Mädchen
29 .50 35 .- 39.- 48.- 58.-

Damen- u. Kinder-
MANTELSTOFFE

in großer Auswahl

An Allerheiligen durchgehend geöffnet

KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

w ? 6

Unsere gute Herren - und
Knabenkleidung ist während des
Räumungsverkaufs im Preis
herabgesetzt - - nutzen
auch Sie diesen Vorteil !

töcrjdgHuulf £l

Za h I u n g s -
erleichterung
durch W KV
und B B B

KARLSRUHE

jetzt noch KAtSERSTRASSE 170 - NAHE HAUPTPOST

Täglich durchgehend geöffnet .
Benutzen Sie die Vormittaosstunden.

schnellstens
PASS - BILDER

Pforz ’neimer Str .,Tel. 37419

gute Beratung und
gute Bedienung

Salon KRAMER

Auto -Batterien
Verkauf — Reparatur —Verleih .
Auto -Elektrik Rettenmaier
Karlsruher Str . 6, Tel . 37 806

■ von Hofapoth . Schaefer bei
■ Ermattung,Ueberanstrengupg,
■ verschwomm.Sehbild,Drücken
■ Zwinkern u . Tränen derAugen, .
■ das pflanzliche, langjährig be-
■ währte Stärkungsmittel .

Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

KleiH ' Anzeigenkönnen Sie tele¬
fonisch aufgeben Ruf 37487

.
. Laschenschuh

245
'
4 . 75

mit Filzzwischensohle
Lefalaufsohle
43/463.25, 36/42 2.85, 31/35

Kameth .
Umschlagschuh ;
Schalengummisohle
36/42 5.58, 31/35

Kamelhaar Schnallenstiefel
dicke Sdialengummisohle, Lederspitze
43/46 7J0. 36/42 £75 . 31/35 5JO. 27/30 4.50 23/26

Wellington Gummistiefel
schwarz 36/42 14.SO, 31/35 11 .S0, 27/30 10.75, 22/26

Jugend - Skistiefel
braun Waterproof, Profilgummisohie
36/39 25.80, 31/35 21J0, 29/30 .

Herren Sport Halbschuh
Profil Laufsohle, gutes braunes Rindbox

Männer Berufsstiefel
m . Profilgummisohle , Lederzwrschensohle, sehr stabil

3.95
975

18.80
25.80
26.90

Herren Sportstiefei
ra . Profilsohle , braun , Waterproof 2990

Allerheiligen nur nachmittags geöffnet
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